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nr. 52 1920 Zweites Blatt der „Berner Wodx in Wort und Bild" den 25. Dezember

s s SBeifynacfytsglochen. s s
Unb rnieber SBeibnacbtsglodenïlang fcbwebt burd) bie

Sanbe —
Sod) übet unfrei lieben, alten Staat;
SBie immerbar, fo t'Iingts aud) beute roieber,
Der ©laden Stimmen jaudjgen 3ubeIIieber!
UnD bad;, ein neuer, ungeroobnter .Hlang
©rtönt bem Ohr, fagt, mas foil bies bedeuten? —
Unb mächtiger fdjtnillt an ber Säne Zeigen,
3nbefs mir SRenfdjen ftille laufdjenb fdjweigen
Unb bordjen, was uns fagt bies wunberfame fiäuten,
Das unfre Seelen aufwärts siebt in liebte SBeiten.
Hub immer nod; ertönt ber 2BeibnadjtsglocfenfIang
3d; mill eudj fagen, was Der neue Sang bebeutet:

Der (JrieDenstircbe ©lodenftimmen ballen
Seut int Berein mit ihren Sdjweftem allen!
O, baff ibr läutet, $riebensgloden, beut unb immerbar
3n alle Sergen, Die ba frieblos finb.
SRög' jebes Saus unb Seim euch wöbl oerfteben,
Die ibr oon triebe, fïreube, ©lud unb Siebe fingt.
3n ftillen Söben mögt ibr eud) oermäblen
Den ©lodenftimmen all' oon nab unD fernj
UnD eure griebensbotfebaft wirb auf ibren 2Begen

Bon Stabt 3U Stabt, oon fianb su fianbe gebn -
Dab 2Beibnacbtsfebnfud)t werbe alten:

triebe auf ©rben unb an Den SRenfdjen ein 2BobIgefallen!
F. E.

Bern eibgenöffifchen ©etreibeinonopol.
3m eiDgen. ©rnäbrungsamt wirb eine

tonfultatioe Uonfercng ber 3ntereffenten=
treife oorbereitet, um über Beibehaltung
ober Abfdjaffung bes ©etreibemonopols
SU beraten, alfo über Beibehaltung ober
Abfchaffung einer ©inricfjtung, Die man
3U Den fo3iaIen f^unttionen bes Bundes
rechnet, Demnach ein Brattanbum, bas
für ftommuniften wert wäre, Debattiert
su werDen, ebenfo wert, wie interna»
iionale Organifationsfragen; Denn es ift
eine wirtfdjaftlidj-e fternfrage, tann an
Sanb praftifcher ©rfabrungen bistutiert
werben unb bringt jjortfdjrltt oberfRüd»
fchritt, je naebbem bas äRonopol abge»
baut ober ausgebaut wirb, ©minent
[djabe, bafe fold)e Äonferengen nicht in
Den SRittelpuntt ber ^3oTitiï gerüdt wer»
ben. SRan würbe Diel Spiegelfechterei,
mit Bbeorien, überflüffigen Barteifpaf»'
tungen unö allerhartb platonifdjen Befo»
lutionen nermeiDen tonnen.

3m ©rnäbrungsamt ift man 3ur ©in»
fidjt getommen, Dafe bas ©etreibemo»
rtopol allein imftattbe fei, bie Brotoer»
forgung bes Sanbes in Urifengeiten gu
garantieren. Deshalb berrfdjt bort eine
ftarte Senbett3 oor, bas SRonopol beigu»
behalten; freilich, bat man nicht tlar
genug erfannt, baff gerabe bie nächften
3abre eine ausgefprodjene Urifengeit fein
werben, befonbers bann, wenn bie 2Bir=
tungen ber ©rporttrifis ins 3weite Sta»
bium treten müffen, ins Stabium bes
Balutafturges für Den iranien, womit
uns auf einmal Die 3mporttrifis erblühen

Dürfte. Unb aud) 3ur pringipiellen ©nt=
febeibung bat fidj bas ©rnäbrungsamt
nicht ourd)gerungen, ob nämlich ein Bio»
nopol nicht bas Bîittel wäre, Urifen nicht
blob 3U belämpfen, fonbern überhaupt 30
oerbüteu.

Btan Iäfet fid) teilweife oon 3nteref=
fententreifen febieben. Die 3ntereffenten
nun finD geteilter SReinung; für bie Bei»
bebaltung bes Btcnopols ift ein Seil ber

(JBanbwirtfcbaft; fie wünfdjt einen garan»
rierten ffietreibepreis, ber Sicherheit böte
für ben Abfaij ber ©rnte; fie hofft oor
allem auf einen garantiert hoben
Breis, um bei Den lanbesüblidjen Brö»
buîtionsïoften überhaupt noch Ùorn
bauen gu tonnen. Sie wünfdjt alfo mit
anbern ©Borten ©arantiert gegen eine
Urifis bes fdjweigerifdjen Rornbaues unb
liefert Denen ein Argument, welche im
©Rcnopol überhaupt ein Antitrifenmit»
tel feben. fyreilid) gibt es auch IanDwirtl»
fdjaftlidfe Rreife, Die einen ./Mammen»
ftofg mit Den Ronfumenten, einen Rorn»
preistrieg, ähnlich ben ©Rilcbpreistämpfen,
fürchten. Aber fie oergeffen, baff Der
©Biberftanb gegen einen Sd)ub3oIl 3U=

gunften bes Rornbaus nicht geringer
fein wirb.

3ntereffant ift bie Sage Der Ronfu»
menten unb befonbers Der Parteien, Die
befonbers Ronfumentenpolitit treiben.
Sie finb grunbfäblidj für ©Ronopole,
aus ©rünben Des Barteiprogramms,
wirtfd)afts=tbeoretifch' alfo. Aber in ber
Srage Des ©etreibemonopols finb fie
ffeptifdj, folange Damit ein garantiert
bober Brotpreis begwedt wirb.

Am meiften ©ewidjt haben im ©rnäh»
rungsamt bie ©rünbe ber ^anbelsner»
treter. Sie ftellen Die 3rage fo: ©aran»
tieren wir Sicherheit in Der 23crforgung?
Allenfalls auch gröbere ißerbiKigung als
unter ber eibgenöffifdjen iDionopolwirt»
fchaft! SBenn ja, Dann überlafst uns

Der Aeibe nach 3œeig um 3t»eig Der
Serforgung, oorab für ilRais unb gut»
terartitel, wenn möglich fpäter aud)
2Beigen!

Der 93uno fdjeint Darauf eingugeben,
forbert inbeffen 00m iBripathanbel ©a»
rantien: ©ine eiferne fReferoe, ®orräte
im ÎBert oon fchäbungsweife 100 9Ril=
lionen gfranten, 93onatsräume ufw.

Das beifet alfo: Die ftaatlicbe ©in»
wirtung auf Die fianbesoerforgung, bie
itrifenbefchmörung foil mehr auf iuDite!»
lern SBege gefdjeben. F.

Die fd)wei3er. Bereinigung gur gör»
berung bes internationalen Arbeiter»
fdjubes begeidjnete Bern als Borort für
192i. 3n ber lebtbin ftattgebabten ©e=
neraloerfammlung würbe Der Borftanb
beauftragt, für bie ©rünbung möglichft
oieler neuer oettionen tätig gu fein, um

'bem ©ebanten Des internationalen Ar»
beiterfdjubes weitefte Berbreitung 311 oer»
fchäffen. -

Die oereinigte ©unbesoerfammlung
00m 16. Degember bat gum fdsweiger.
Bunbespräfibenten für bas 3abr 1921
gewählt: £err Bigepräfibent S^uitbeb
mit_ 136 oon 165 gültigen Stimmen.
BSeitere Stimmen erhielten: Saab 22,
©huarb 3, Sdjeurer 2, Säberlin 1, Btufp
1. .Als Bigepräfibent Des Bunbesrates
für 1921: Saub mit 163 oon 167 gül»
tigen ^Stimmen. SBeitere Stimmen er»
halten: Säberlin 2, ©huarb 1, Sdjeu»
rer 1. Als BräfiDent bes Bunbesgerid)»
tes für 1921/22: Bigepräfibent Öftertag
mit 148 oon 155 gültigen Stimmen.
Als Bigepräfibent bes Bunbesgeridjts:
SdjmiD mit 126 Stimmen oon 142. Als
neues SRitglieb Des Bunbesgeridjtes an
Stelle bes gurüdgetretenen Äeicbel wirb
gewählt: Oberrichter 3graggen in Bern,
üanbibat ber Sogialbemofraten, mit 90
oon 156 gültigen Stimmen. —
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^ ^ Weihnachtsglocken. ^ ^
Und wieder Weihnachtsglockenklang schwebt durch die

Lande —
Hoch über unsrer lieben, alten Stadt;
Wie immerdar, so klingts auch heute wieder.
Der Glocken Stimmen jauchzen Jubellieder!
Und doch, ein neuer, ungewohnter Klang
Ertönt dem Ohr, sagt, was soll dies bedeuten? —
Und mächtiger schwillt an der Töne Reigen,
Indeß wir Menschen stille lauschend schweigen

Und horchen, was uns sagt dies wundersame Läuten,
Das unsre Seelen aufwärts zieht in lichte Weiten.
Und immer noch ertönt der Weihnachtsglockenklang
Ich will euch sagen, was der neue Sang bedeutet:

Der Friedenskirche Glockenstimmen hallen
Heut im Verein mit ihren Schwestern allen!
O, daß ihr läutet, Friedensglocken, heut und immerdar

In alle Herzen, die da friedlos sind.

Mög' jedes Haus und Heim euch wohl verstehen,

Die ihr von Friede, Freude, Glück und Liebe singt.

In stillen Höhen mögt ihr euch vermählen
Den Glockenstimmen all' von nah und ferrp
Und eure Friedensbotschaft wird auf ihren Wegen
Von Stadt zu Stadt, von Land zu Lande gehn

Daß Weihnachtssehnsucht werde allen:

Friede auf Erden und an den Menschen ein Wohlgefallen!
ft ft

Vom eidgenössischen Getreidemonopok.
Im eidgen. Ernährungsamt wird eine

konsultative Konferenz der Interessenten-
kreise vorbereitet, um über Beibehaltung
oder Abschaffung des Getreidemonopols
zu beraten, also über Beibehaltung oder
Abschaffung einer Einrichtung, die man
zu den sozialen Funktionen des Bundes
rechnet, demnach ein Traktandum, das
für Kommunisten wert märe, debattiert
zu werden, ebenso wert, wie interna-
tionale Organisationsfragen; denn es ist
eine wirtschaftliche Kernfrage, kann an
Hand praktischer Erfahrungen diskutiert
werden und bringt Fortschritt oder Rück-
schritt, je nachdem das Monopol abge-
baut oder ausgebaut wird. Eminent
schade, daß solche Konferenzen nicht in
den Mittelpunkt der Politik gerückt wer-
den. Man würde viel Spieaelfechterei
mit Theorien, überflüssigen Parteispal-
tungen und allerhand platonischen Reso-
lutionen vermeiden können.

Im Ernährungsamt ist man zur Ein-
sicht gekommen, daß das Getreidemo-
nopol allein imstande sei, die Brotver-
sorgung des Landes in Krisenzeiten zu
garantieren. Deshalb herrscht dort eine
starke Tendenz vor, das Monopol beizu-
behalten; freilich hat man nicht klar
genug erkannt, daß gerade die nächsten
Jahre eine ausgesprochene Krisenzeit sein
werden, besonders dann, wenn die Wir-
kungen der Erportkrisis ins zweite Sta-
dium treten müssen, ins Stadium des
Balutasturzes für den Franken, womit
uns auf einmal die Jmportkrisis erblühen

dürfte. Und auch zur prinzipiellen Ent-
scheidung hat sich das Ernährungsamt
nicht durchgerungen, ob nämlich ein Mo-
nopol nicht das Mittel wäre, Krisen nicht
bloß zu bekämpfen, sondern überhaupt zu
verhüten.

Man läßt sich teilweise von Jnteres-
sentenkreisen schieben. Die Interessenten
nun sind geteilter Meinung; für die Bei-
beHaltung des Monopols ist ein Teil der
Landwirtschaft; sie wünscht einen garan-
tierten Getreidepreis, der Sicherheit böte
für den Absatz der Ernte; sie hofft vor
allem auf einen garantiert hohen
Preis, um bei den landesüblichen Pro-
duktionskosten überhaupt noch Korn
bauen zu können. Sie wünscht also mit
andern Worten Garantien gegen eine
Krisis des schweizerischen Kornbaues und
liefert denen ein Argument, welche im
Monopol überhaupt ein Antikrisenmit-
tel sehen. Freilich gibt es auch landwirtl-
schaftliche Kreise, die einen Zusammen-
stoß mit den Konsumenten, einen Korn-
Preiskrieg, ähnlich den Milchpreiskämpfen,
fürchten. Aber sie vergessen, daß der
Widerstand gegen einen Schutzzoll zu-
gunsten des Kornbaus nicht geringer
sein wird.

Interessant ist die Lage der Konsu-
menten und besonders der Parteien, die
besonders Konsumentenpolitik treiben.
Sie sind grundsätzlich für Monopole,
aus Gründen des Parteiprogramms,
wirtschafts-theoretisch also. Aber in der
Frage des Getreidemonopols sind sie
skeptisch, solange damit ein garantiert
hoher Brotpreis bezweckt wird.

Am meisten Gewicht haben im Ernäh-
rungsamt die Gründe der Handels«er-
treter. Sie stellen die Frage so: Garan-
tieren wir Sicherheit in der Versorgung?
Allenfalls auch größere Verbilligung als
unter der eidgenössischen Monopolwirt-
schaft! Wenn ja, dann überlaßt uns

der Reihe nach Zweig um Zweig der
Versorgung, vorab für Mais und Fut-
terartikel, wenn möglich später auch
Weizen!

Der Buno scheint darauf einzugehen,
fordert indessen vom Privathandel Ea-
rantien: Eine eiserne Reserve, Vorräte
im Wert von schätzungsweise 100 Mil-
lionen Franken, Vorratsräume usw.

Das heißt also: Die staatliche Ein-
Wirkung auf die Landesoersorgung, die
Krisenbeschwörung soll mehr auf indirek-
tem Wege geschehen. ft

Die schweizer. Vereinigung zur För-
derung des internationalen Arbeiter-
schutzes bezeichnete Bern als Vorort für
1921. In der letzthin stattgehabten Ge-
neralversammlung wurde der Vorstand
beauftragt, für die Gründung möglichst
vieler neuer Sektionen tätig zu sein, un?
dem Gedanken des internationalen Ar-
beiterschutzes weiteste Verbreitung zu ver-
schaffen. -

Die vereinigte Bundesversammlung
vom 16. Dezember hat zum schweizer.
Bundespräsidenten für das Jahr 1921
gewählt: Herr Vizepräsident Schultheß
mit 136 von 165 gültigen Stimmen.
Weitere Stimmen erhielten: Haab 22,
Chuard 3, Scheurer 2, Häberlin 1, Musy
1. .Als Vizepräsident des Bundesrates
für 1921: Haab mit 163 von 167 gül-
tigen "Stimmen. Weitere Stimmen er-
halten: Häberlin 2, Chuard 1. Scheu-
rer 1. Als Präsident des Bundesgerich-
tes für 1921/22: Vizepräsident Ostertag
mit '148 von 155 gültigen Stimmen.
Als Vizepräsident des Bundesgerichts:
Schmid mit 126 Stimmen von 142. AIs
neues Mitglied des Bundesgerichtes an
Stelle des zurückgetretenen Reiche! wird
gewählt: Oberrichter Zgraggen in Bern,
Kandidat der Sozialdemokraten, mit 99
von 456 gültigen Stimmen. -



638 DIE BERNER WOCHE

ß. ©cr&at»s9ierini,
©räfiDent bes Hationatrats für bas

Saßr 1921.

3n ber Hationatratsfißung com 16.
Dej. bat £err ©teng (fo3.) folgenbe oon
ber 3ltlgemeinheit jebertfails feî)r 311 be»

griißenbe ©lotion eingereicht: „Der ©un»
öesrat wirb eingeladen, eine ©efeßesno»
oelte betreffenb bie grunbfäßlidje Hb»
fcßaffung ber ©ortofreißeit Den eibgen.
Häten beforberlichft oor3ulegen." -

3ur ©rinnerung an bie im Sabre 1824
in 3Iarau erfolgte ©rünbung bes fdjweü.
Scßüßenoereins, beabficßtigt ber teßtere
ber Stabt 31arau ein Dentmat.gu ftif»
ten. Had) einem letter Dage 00m 3en»
tralïomitee gefaxten ©efdjtuffe foltert für
öiefen 3wed 3irta Sr. 80,000 oertoen»
bet werben. Die Sman3ierung wirb burd)
einen ©rtrabeitrag aller ©litgtieber bes
fcßtreiser. Scßüßencereins erfolgen. Die
©intoeißung toirb mit ber (Eröffnung bes
eiög. Scßiißenfeftes 1924 oerbunben. 3lts
Standort bes Dentmals ift ber ©aßn»
ßcfplaß in 3Iusfid)t genommen. —

Saßretang bat bie fdjweiserifcbe ©a=
pierinbuftrie mit groben stellen aus ben
©erbraudjern gefdjöpft unb fie -nad)
SBilttür tprannifiert. Hiebt meßt Sab
unb Drud, alfo bie Böhne oon Seßer,.
Druder, ©udjbinber unb ©rin3ipat nebft
bem angemeffenen ©efebäftsgeminne wa»
ren bas 3tusfd)Iaggebenbe an einem
Drudauftrag, nein — Bas ©apier! Das
mar unb ift beute nod) ins ©laßtofe ge=
ftiegen, obne baß bie eibgen. ©ebörben
ein ,,©enug!" gefprodjen hätten. Seßt,
reo fid) enölidf bie austänDifcße Bontur»
ren3 roieber bemerfbar mad)t, um bie
Snlanbspreife îu regulieren,, lamentieren
bie ©apierfabriten an ben ©unbesrat,
um ein ©infußroerbot ju erreichen. Unb
Berr ©unbesrat Scßuttbeß bat fdfion
balb unb b-aîb 3ugefagt. Die meiften
Leitungen bruden bie Hoti3 gebantenlos
nad), obne 3U oerlangen, baß ießt enbtidj
bie ©apierpreife auf ein erträgtidfes
©laß rebugiert rcerben unb bie ©apier»
Barone ibre Arbeiter aus ben fetten Saß»
ren Iöbnen. —

Die brüte unb lebte Stubienreife nad)
Hmerüa tcirb ©tüte ©lai oon 3nticb
aus abreifen. —

3m, Sd)oße ber toeïtion Dberemmen»
tal in ßangnau hielt lebte SBodfe £err
©roßrat ßurni, Beßrer aus Sern, einen
©ortrag über bie Heoifiott ber Bernifdjeit
Sdjulgefebgebung, bie Beute nid)t weni»
ger als 3irta 60 ©efeße, Detrete unb
©erorbnungen umfaßt, oon benen bas
Bocbfcßulgefeß aus bem Sabre 1834
flammt, Bas Setunbarfcßutgefeß aus bem
Sabre 1856 unb bas ©rimarfcbutgefeß
aus bem Sabre 1834. Der ©ortragenbe
ftellte folgenbe Dßefen auf: Seber Sd)ü=
1er bat ein unbefdfränttes 3Inred)t auf
basjenige ©laß ber Slusbilbung, bie
feiner ©egabung entfpriebt. 3111er

Unterricht ift unentgeltlich. Huf ©tü»
tel» unb ßochfcbulen tonnen bie ©t»
tern bemittelter Scbüler 3ur Sejaßtung
oon Schulgeldern ßerange3ogen rcerben.
ilnterernäbrte unb f(blecht gefleibete Bin»
ber finb oon ber Schule aus mit bem
Hötigen 3U oerfeben. Die ©inrichtung
oon Schularten toirb alten ©emeinben
bringenb empfohlen. Sobald eine ©e=
meinbe bauernb mehr als 150 Schüler
(brei Blaffen) gäblt, finb auch Setunbar»
fchuten ein3urichten. Die erweiterten
•Oberfcßulen werben aufgehoben, ©roße
©emeinbercefen mit inbuftrieller ©eoöl»
terung haben für ©linder» unb Schwach»
begabte 31rbeitstlaffen einsuridüen. Sur
törpertid) unb geiftig unentwidelte Sung»
febüler roerben Binbergärten eingerichtet.
Die 3al,[ ber Schüler foil tn geteilten
Sdjuten 50, in ©efamtfchulen 40 nicht
iiberfteigen. Die fogenannten 3lbtei=
lungsfchulen finb auf3ubeben. Späterer
Schuleintritt. Srüßere ©ntlaffung für
©linder» unb SdjtoachBegabte. iSerab»
feßung ber Stunben3abl. ©raltifdjere
©eftaltung bes Unterrichts im 9. Schul»
fahr. Die Scßulfpnobe ift ab3uf<baffen
unb allenfalls burd) einen Meinen ©r=
3iel)ungsrat gu erfeßen. Das Schnürt»
fpettorat ift ebenfalls ab3ufchaffen. Da»
für finb ber Hnterridüsbireftion 3lb=
juntten begugeben. Sämtliche Semina»
rien finb auf oier Sabre aus3ubauen.
3u ben oier Seminarjabren tommt ein
^ocbfchuliabr. Der Staat muß in oer»
mebrtem SHaße für bie SBeiterbitbung
ber ßebrerfebaft beforgt fein.

Der Sßirteoerein bes ilantons ©ern
hatte, toie wir febon melbeten, an ben
Hegierungsrat bas ©efuch um ©ntfcbä»
bigung ber ben 333irten burd) bie Htaßi»
nahmen gegen bie Hîaul» unb Älauen»
feuebe erwachfenen ©efchäftsoerlufte er»
fud)t. (©s mar u. a. bie Schließung
ber Sßirtfdfaften in ftarï oerfeuchten
fchaften oerlangt toorben.) Der Hegie»
rungsrat lehnte bas ©erlangen ab, wor»
auf ber 2ßirteoerein am 31. 3Iuguftl920
beim ©unbesgericht einen ftaatsrecht»
tidfen Heturs einreichte. Das lebte ©e=
rieht bat ben Heturs am 17. Dezember
einftimmig als unbegrünbet abgetokfen,
ba ein foldfer ©ntfcbäbigungsanfpru^
weber nach' eibgenöffifchem, noch nach
tantonatem Hedft befteben tarnt.

Dt. 3. ©auntanii,
©räfibent bes Stänberats für bas

Sabr 1921.

Hm ben ,Sremben3U3ug nad) Snter»
taten neu 3U beleben, beabfidjtigen einige
SBagemütige, bie Snterlatener Defi»
fpiele, toie fie in ber SBalblidüung bes
Hugens in ben Sabren 1912, 1913 unb
1914 3ur 3tuffübrung gelangten, aus
ihrem Domrösdjenfcbtaf ertoachien 3U
taffen. 3ut Snf3enierung tourben bamats
runb 85,000 ins ÎBert gefeßt; wie
man fitf) nod> erinnern tann, hatte ben
Spielen bamats ber 5trieg ben Dobes»
floß oerfeßt, fonft toären nach Bern brit»
ten Spietjabr fämtlidje llntoften gebedt
gewefen. —

Diefer Dage tonnte Beßrer Senbicßt
SRaurer in Htüncßringen, too er feit
1873 als Beßrer unb ©etneinbefchreiber
amtet, in ooller geiftiger Sriftße fein
50jäßriges Dienftjubitäum feiern.

Die ©rfparnistaffe ber greiberge in
©runtrut bat einen ©ertuft oon 3t-
1,182,560 3U oerseichnen. Das 3Ittien=
tapitat ift oerloren, subem oerlieren bie
©täubiger 33 ©rosent ißrer ©intagen
unb fämtlidje 3tnfen. —

3ur ©rtangung oon ©ntwürfen für
ein ©e3irtsfpitat in ©iet würbe feiner»
3eit ein Sbeenroettbewerb erlaffert, auf
Ben 28 ©rofefte einliefen, oon Denen,
nad) 3lnfid)t Des ©reisrichtertottegiums.
ficht teines oßne mefentlicße 3Ienberun=
gen 3ur Husfüßrung eignet, ©in erfter
©reis tourbe baßer nicht erteilt, bage»
gen folgenbe ©reife 3uerfannt:

1. Hang, ©lotto „©ueti ©efferig",
Saager efe 3rep unb Hob. Saager, Hr.»
chitetten in ©iet (©reis 3t- 4000).

2. Hang, ©lotto ,,©li)b gfung", ©ebr.
Bouis, 3Ird)itetten in ©ern (3r. 3500).

2. Hang (ex aequo) „©eaumont"
Bart 3nebr. Brebs, 3Ird)itett, Bujern
(3r. 3500), in 3irma ©töri & Brebs,
Hrchitetten, fiu3ern.

3. Hang, ©lotto „3m ©ogetfang II",
©. 3- Hofeng, 3Ircßitett, 3rauenfelb
(3fr. 1500).

4. Hang, ©lotto „3lesqulapius", ©lo»
fer unb Schüret), 3trd)itetten, 33iel (3r.
1300).
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E. Garbani-Nerini,
Präsident des Nationalrats für das

Jahr 1921.

In der Nationalratssitzung vom 16.
Dez. hat Herr Meng (soz.) folgende von
der Allgemeinheit jedenfalls sehr zu be-
grüßende Motion eingereicht: „Der Bun-
oesrat wird eingeladen, eine Gesetzesno-
velle betreffend die grundsätzliche Ab-
schasfung der Portofreiheit den eidgen.
Räten beförderlichst vorzulegen."

Zur Erinnerung an die im Jahre 1324
in Aarau erfolgte Gründung des schweiz.
Schützenvereins, beabsichtigt der letztere
der Stadt Aarau ein Denkmal zu stif-
ten. Nach einem letzter Tage vom Zen-
tralkomitee gefaßten Beschlusse sollen für
diesen Zweck zirka Fr. 39,996 verwen-
det werden. Die Finanzierung wird durch
einen Ertrabeitrag aller Mitglieder des
schweizer. Schützenvereins erfolgen. Die
Einweihung wird mit der Eröffnung des
eidg. Schützenfestes 1924 verbunden. Als
Standort des Denkmals ist der Bahn-
hofplatz in Aussicht genommen. —

Jahrelang hat die schweizerische Pa-
Vierindustrie mit großen Kellen aus den
Verbrauchern geschöpft und sie nach
Willkür tyrannisiert. Nicht mehr Satz
und Druck, also die Löhne von Setzer..
Drucker, Buchbinder und Prinzipal nebst
dem angemessenen Geschäftsgewinne wa-
ren das Ausschlaggebende an einem
Druckauftrag, nein das Papier! Das
war und ist heute noch ins Maßlose ge-
stiegen, ohne daß die eidgen. Behörden
ein „Genug!" gesprochen hätten. Jetzt,
wo sich endlich die ausländische Konkur-
renz wieder bemerkbar macht, um die
Inlandspreise zu regulieren,, lamentieren
die Papierfabriken an den Bundesrat,
um ein Einfuhrverbot zu erreichen. Und
Herr Bundesrat Schultheß hat schon
halb und halb zugesagt. Die meisten
Zeitungen drucken die Notiz gedankenlos
nach, ohne zu verlangen, daß jetzt endlich
die Papierpreise auf ein erträgliches
Maß reduziert werden und die Papier-
barone ihre Arbeiter aus den fetten Iah-
ren löhnen. —

Die dritte und letzte Studienreise nach
Amerika wird Mitte Mai von Zürich
aus abreisen. —

Im Schoße der Sektion Oberemmen-
tal in Langnau hielt letzte Woche Herr
Eroßrat Hurni, Lehrer aus Bern, einen
Vortrag über die Revision der bernischen
Schulgesetzgebung, die heute nicht wem-
ger als zirka 69 Gesetze, Dekrete und
Verordnungen umfaßt, von denen das
Hochschulgesetz aus dem Jahre 1834
stammt, das Sekundarschulgesetz aus dem
Jahre 1856 und das Primarschulgesetz
aus dem Jahre 1334. Der Vortragende
stellte folgende Thesen auf: Jeder Schll-
ler hat ein unbeschränktes Anrecht auf
dasjenige Maß der Ausbildung, die
seiner Begabung entspricht. Aller
Unterricht ist unentgeltlich. Auf Mit-
tel- und Hochschulen können die El-
tern bemittelter Schüler zur Bezahlung
von Schulgeldern herangezogen werden.
Unterernährte und schlecht gekleidete Kin-
der sind von der Schule aus mit dem
Nötigen zu versehen. Die Einrichtung
von Schulärzten wird allen Gemeinden
dringend empfohlen. Sobald eine Ge-
meinde dauernd mehr als 159 Schüler
(drei Klassen) zählt, sind auch Sekundär-
schulen einzurichten. Die erweiterten
Oberschulen werden aufgehoben. Große
Gemeindewesen mit industrieller Bevöl-
kerung haben für Minder- und Schwach-
begabte Arbeitsklassen einzurichten. Für
körperlich und geistig unentwickelte Jung-
schüler werden Kindergärten eingerichtet.
Die Zahl der Schüler soll in geteilten
Schulen 59, in Gesamtschulen 49 nicht
übersteigen. Die sogenannten Abtei-
lungsschulen sind aufzuheben. Späterer
Schuleintritt. Frühere Entlassung für
Minder- und Schwachbegabte. Herab-
setzung der Stundenzahl, Praktischere
Gestaltung des Unterrichts im 9. Schul-
jähr. Die Schulsynode ist abzuschaffen
und allenfalls durch einen kleinen Er-
ziehungsrat zu ersetzen. Das Schulin-
spektorat ist ebenfalls abzuschaffen. Da-
für sind der Unterrichtsdirektion Ad-
junkten beizugeben. Sämtliche Semina-
rien sind auf vier Jahre auszubauen.
Zu den vier Seminarjahren kommt ein
Hochschuljahr. Der Staat muß in ver-
mehrtem Maße für die Weiterbildung
der Lehrerschaft besorgt sein.

Der Wirteverein des Kantons Bern
hatte, wie wir schon meldeten, an den
Regierungsrat das Gesuch um Entschä-
digung der den Wirten durch die Maß-
nahmen gegen die Maul- und Klauen-
seuche erwachsenen Geschäftsverluste er-
sucht. (Es war u. a. die Schließung
der Wirtschaften in stark verseuchten Ort-
schaften verlangt worden.) Der Regie-
rungsrat lehnte das Verlangen ab, wor-
auf der Wirteverein am 31. August 1929
beim Bundesgericht einen staatsrecht-
lichen Rekurs einreichte. Das letzte Ge-
richt hat den Rekurs am 17. Dezember
einstimmig als unbegründet abgewiesen,
da ein solcher Entschädigungsanspruch
weder nach eidgenössischem, noch nach
kantonalem Recht bestehen kann.

Dr. I. Baumann,
Präsident des Ständerats für das

Jahr 1921.

Um den Fremdenzuzug nach Inter-
laken neu zu beleben, beabsichtigen einige
Wagemütige, die Jnterlakener Tell-
spiele, wie sie in der Waldlichtung des
Rügens in den Jahren 1912, 1913 und
1914 zur Aufführung gelangten, aus
ihrem Dornröschenschlaf erwachen zu
lassen. Zur Inszenierung wurden damals
rund Fr. 35,999 ins Werk gesetzt; wie
man sich noch erinnern kann, hatte den
Spielen damals der Krieg den Todes-
stoß versetzt, sonst wären nach dem drit-
ten Spieljahr sämtliche Unkosten gedeckt
gewesen. —

Dieser Tage konnte Lehrer Bendicht
Maurer in Münchringen, wo er seit
1873 als Lehrer und Eemeindeschreiber
amtet, in voller geistiger Frische sein
59jähriges Dienstjubiläum feiern.

Die Ersparniskasse der Freiberge in
Pruntrut hat einen Verlust von Fr.
1,132,569 zu verzeichnen. Das Aktien-
kapital ist verloren, zudem verlieren die
Gläubiger 33 Prozent ihrer Einlagen
und sämtliche Zinsen. —

Zur Erlangung von Entwürfen für
ein Bezirksspital in Viel wurde seiner-
zeit ein Jdeenwettbewerb erlassen, auf
den 23 Projekte einliefen, von denen,
nach Ansicht des Preisrichterkollegiums,
sich keines ohne wesentliche Aenderun-
gen zur Ausführung eignet. Ein erster
Preis wurde daher nicht erteilt, dage-
gen folgende Preise zuerkannt:

1. Rang, Motto „Gueti Besserig",
Saager ck Frey und Rob. Saager, Ar-
chitekten in Viel (Preis Fr. 4999).

2. Rang, Motto „Blyb gsung", Gebr.
Louis, Architekten in Bern (Fr. 3599).

2. Rang (ex aequo) „Beaumont"
Karl Friedr. Krebs, Architekt, Luzern
(Fr. 3599), in Firma Möri Krebs,
Architekten, Luzern.

3. Rang, Motto „Im Vogelsang II",
E. F. Roseng, Architekt, Frauenfeld
(Fr. 1599).

4. Rang, Motto „Aesqulapius", Mo-
ser und Schürch, Architekten, Viel (Fr.
1399).
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4. ©ang, ©lotto „Kranfenbeil", Stille
let & ©nberfufjren, ©reftiteften, SBtel
(0rt. 1200).

Die ÇJJroieïte finb bis Sonntag, ben
2, 3anuar 1921, jetoeilen oormittags
oon 10—12 ©ftr unb nachmittags »on
lVä—4 Uhr in bei Durnhalle an ber
©euengaffe öffentlicE) ausgeftellt. —

f 3- lt. ©urlhartsförtmer,
gem. ©anfier in ©ern.

3m ©eifein 3ahlrei<fter ©ertoanöfer
unb fîreunbe tourbe am 9. Dejember
im Krematorium 3U ©ern bas Sterb»
lidje eines ©tannes ben flammen über»
geben, Oer es oerbient, baft fein reifes
fieben hier in turpem ©adjtuf getoürbigt
roirb.

Serr ©urfbart=®runer tourbe 1846
in ©3einfelben geboren, befueftte bie bor»
tigen Schulen unb »erlieft fchon früh bie
Seimat, um in einem bebeutenben ©e»
feftäft ber Dextilbranche in ©miens Stel»
lung 3U neftmen. ©r oertrat biefe 3?trma
auf toeiten ©eifen, bie iftit buret) gan3
©uropa unb anläftlid) ber ÎBeltausftel»
lung auch nach ©fticago führten.

©usgeftattet mit reichen ©rfahrungen
grünbete er im 3ahre 1877 in ©eters»
bürg mit einem Teilhaber bie 3irma
„Surfhart & Sammerfd)mib", bie ftd)
lehr halb groften ©nfebens erfreuen
burfte.

Der unerwartet rafdje Sinfdjeib fei»
nes Sdjtoiegeroaters, Oes Serrn ©an»
tier ©runer=SalIer in ©ern, »eranlaftte
Serrn ©urfhart, feine erfolgreiche Dä»
tigteit in ©uftlanb im Saftre 1882 auf»
augeben, in bie Heimat 3urüd3ufeh=
ren unb bis 1905 bie fieitung bes ber
öfteren ©eneration noch loohlbefannten
©anfhaufes ,,©runer=SaIler & ©o." in
©ern 3U übernehmen.

©Is langjähriger ©räfibent ber ©er»
ner Oberlanöbaftnen unb afs ©ertoaf»
tungsratsmitglieb »erfchiebener ©cfD»
fdjaften toibmete Serr ©urfhart, befon»
bers nach feinem ©üdtritt »on ber ©an!,
bie meifte 3ett unb fein reiches ©Siffett
inbuftriellen Unternehmungen. ßr toar
einer ber Sauptgriinber bes Krafttoer»
tes in Saufenburg unb betätigte fid) an
ber fieitung ber ©efellfchaft für Sola»
ftoffabrifation in ©afel. Seine ganse
©nergie unb Ilmficht »ertoanbte ber ©er»
ftorbene auf ben ©usbau unb fpäter auf
bie ©leftriftfation ber berner=oberIänbi=
fdjen Dalbaftncn, ebenfo ber ©Sengern»
afpbahn, bte »or bem Kriege 3U hoher
©tüte gelangten.

Die rege gefdjäftlicbe Däiigfeit hin»
öerte inbeffen Serrn ©urfhart nicht, auch
auf anbern ©ebieten förbernb ein3ugrci=
fen. ©rtoäbnt feien hier nur feine auf»
opfernben unb erfolgreichen ©emüftun»
gen um bie ©rrid)tung bes fdjönen
Wibrecht »on SaIIer=DenfmaIs »or ber
Uni»erfität.

Der tüchtige, allgemein gefeftäftte ®e=
fchäftsmann unb Organifator hatte aber

auch großes ©erftänbnis unb ein toar»
mes Ser3 für reblich ©ortoärtsftrebenbe
unb Unglüdlidje. ßr hat in aller Stille
oiel ©utes getan.

f 3. II. ©urlbört=©uiüer.

©olitifd) ift ber ©erftorbene nie her»
oorgetreten; er toar troftbem ein auf»
rechter ©atriot, ber im greunbesfreife
temperamentooll bie ©efchide feines ©a=
terlanbes ertoog unb beffen treffenbes
Urteil gern gehört tourbe. ©Is ©îann,
ber bie ©3elt gefehen hatte, blidte er
über bie Dinge bes ©Iltags hinaus;
er oerftanb fein umraelächtes Sd)itoei3er»
turn mit roeltmänmfdjem ©Seitblid 3U
»erbinben.

Serr Surfhart ift »or beinahe oieraig
Sahren als gtember nach ©ern gefönt»
men. Die ©efchloffenheit feines ©Sefens,
bie Sicherheit feines Urteiles, fein ©e»
rechtigfeitsfinn unb feine »on Ser3en
fommenbe fiiebenstoürbigfeit haben ihm
rafd) bas ©ertrauen unb bie ©djtung
in feinem neuen ©Sirfungsfreife gefiebert.

Serr ©urfhart toar nicht 3ur ©efdjau»
liebfeit geboren, alles in ihm brängte
3ur Dätigfeit, nur bie ©rbeit gab ihm
©efriebigung. Die nottoenbige ©rftolung
nach bes Sages SCRühe fudjte unb fanb
er in ber gamilie, im ;engen 3reunbes=
freife in feinem gaftlicben Seim, too er
reiches ©lüd gab unb toieber empfing.

Das entfdjeibenbe geiftige ©terfmal
feiner ©erfönlidjfeit aber roar, baft er
nicht nur an fid): bachte, fonbern feine
ganae Kraft in ben Dienff ber ©Ilge»
meinheit ftellte.

Sern hat mit S erm ©urfbart=©ru=
ner einen ganaen ©îann oerloren.

R. I. P.

3nt Stabtrat ber Ieftten ©3o<be nahm
toteber einmal bie naeftgerabe fataftro»
pftal getoorbene ©Sohnungsfalamität
einen breiten Zeitraum ein. ©idjt toeni»
ger als brei ©lotionen toaren über bie
genannte SRaterie eingelangt. Da ber
3ahresbebarf an ©Sohnungen in einer
Stabt, bie in ber ©nttoidlung fteht, jähr»
lieh 3irla 1000 ©Sohnungen beträgt, in
ben Ieftten 3aftren aber nur 3trta 500
gebaut toorben finb, fo geht bas ©lanfo
an ©Sohnungen itt bie Daufenbe. ©e»

fchlagnahme unb Sefdhränfung ber grei»
3ügigfeit haben fid) als ungenügenbe
©littel ertoiefen; ber ©iieterfdjuft »erftin»
bere eher bie Sefämpfung ber ©Soft»
nungsnot, erflärte Dr. ©ubin. Der ©unb
hat in 3toei ©ftionen 32 ©Millionen sur
©erfiigung geftellt; ber ©rfolg ift aber
ungenügenb. 30 ©Itllionen aus ben
©oftfcbeägelbern finb »on ben |ji)Potbe=
fenhanfen für Sbpothefen auf im left»
ten Saftr erftellten ©Sohnungen oertoen»
bet toorben. ertoägen toäre bie Ser»
ausgäbe eibgen. ©fanbbriefe. Die ©e»
toinne, bie aus bem Säufer»erfauf ufto.
ehielt toerben, follten als Spefulations»
getoinnfteuer einge3ogen toerben. Durd)
bie ftetigen ©liet3insfteigerungen toerben
©enten gefdjaffen, bie als folcfte 3ur Se»
fteuerung herangejogen toerben follten.
Dr. ©ubin berechnet ben ©rtrag einer
foldjen Steuer auf jährlich minbeftens
500,000 jjr. — 3n ber toeitern Disfuf»
fion macht Sd>er3 (Ï03.) bie ©nregung,
es fei burd) gefeftliche ©eftimmung jeber
©efifter eines ©ermögens »on 100,000
iranien unb mehr 3U 3toingen, fich ein
eigenes Saus 3U bauen, unter 2ln»
brohung bes ©nt3uges ber ©ieberlaf»
fungsbetoilligung. — ©ud) Serr ©rchi»
teft Snbermühle erflärt bie ©etoinn»
fpanne in »ielen ©auartifeln als oiel 3U
hoch, ©r meint, »or allem mühten bte
©ingbilbungen befämpft toerben, bei
betten niemanb toe ift, toieoiel überflüf»
figer ©etoinn gemacht toirb. - ©e=
meinberat Steiger gibt ©usfunft über
bie Unterbringung ber Dbbachlofen. ©ei
ben meiften ©ermietern finbet er im all»
gemeinen ©erftänbnis für bie ©otlage,
nicht aber bei ben obern Klaffen, bie 3U
grofte ©äumlidjfeiten für fidji in ©n=
fprud) nehmen, ©r fteht bem ©ebanfen
ber ©Sohnungsrationierung fpmpathifch
gegenüber. ©uch> bie ©ustoeifung ».on
©uslänbern ift geplant unh fie toirb ohne
©üdficftt auf ©ang unb Stanb bureftge»
fühxt toerben. 3n ber nächften 3eit foil
fein toeiteres Schulhaus mehr in ©n»
fprud)' genommen toerben müffen. —

Unter bem ©orfift bes ©räfibenten
Serrn ». Schiferli hielt leftte 9Bod>e
bie ftabtberntfche ©otthelfftiftung ihre
Sauptoerfammlung ab. Der Stiftung
toaren lefttes 3ahr 50 Slinber an»er=
traut, bie 3ur ©rgiehung in guten ©flege»
pläften ober bei tüchtigen fiehrmeiftern
untergebracht tourben. Die©nnahme »on
»erforgungsbebürftigen Kinbern muft,
ber befdjränften ©littet toegen, aud)i im
fommenben Sahre eingefchränft toerben.
Die ©eeftnung roeift 3r. 25,000 ©us=
gaben, ein Défait »on 3fr. 8300 unb
eine ©ermögens»erminberung »on 3r.
5700 auf. —

©n ber philofophifchen gafultät ber
!Xni»erfität Sern haben bie Doftorprü»
fung heftanben: ©rütter ©Sillp, »on
©urgborf, unb Sdjneeberger ©Ibert, »on
£)d)Ienberg. —

Unfere Stabt toirb gegenwärtig »on
einer toahren Sflut »on ©orträgen über
alle ©ebiete bes ©eiftes unb bes ©Sif»
fens, toiffenfdjaftlicher, technifdjer, reit«
giöfer unb politifdjer ©ichtung, heimge«
fucht. ©iel ©utes toirb geboten, ba=
neben aber auch »iel ©tinbenoertiges
ober längft befanntes. Siebei ift bie
©ebefreubigfeit ber ©uslänber auffal»
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4, Rang, Motto „Krankenheil", Stük-
ter <8? Andersuhren, Architekten, Viel
Nr. 1200).

Die Projekte sind bis Sonntag, den
2. Januar 1921, jeweilen vormittags
von 10—12 Uhr und nachmittags von
1^2--4 Uhr in der Turnhalle an der
Neuengasse öffentlich ausgestellt.

h I. U. Burkhart-Gruner,
gew. Bankier in Bern.

Im Beisein zahlreicher Verwandter
und Freunde wurde am 9. Dezember
im Krematorium zu Bern das Sterb-
liche eines Mannes den Flammen über-
geben, der es verdient, daß sein reiches
Leben hier in kurzem Nachruf gewürdigt
wird.

Herr Burkhart-Gruner wurde 1346
in Weinfelden geboren, besuchte die dor-
tigen Schulen und verlieh schon früh die
Heimat, um in einem bedeutenden Ge-
schüft der Tertilbranche in Amiens Stel-
lung zu nehmen. Er vertrat diese Firma
auf weiten Reisen, die ihn durch ganz
Europa und anläßlich der Weltausstel-
lung auch nach Chicago führten.

Ausgestattet mit reichen Erfahrungen
gründete er im Jahre 1377 in Peters-
bürg mit einem Teilhaber die Firma
„Vurkhart A Hammerschmid", die sich
sehr bald großen Ansehens erfreuen
durfte.

Der unerwartet rasche Hinscheid sei-
nes Schwiegervaters, des Herrn Ban-
kier Gruner-Haller in Bern, veranlaßte
Herrn Vurkhart, seine erfolgreiche Tä-
tigkeit in Rußland im Jahre 1332 auf-
zugeben, in die Heimat zurückzukeh-
ren und bis 1905 die Leitung des der
älteren Generation noch wohlbekannten
Bankhauses ,,Gruner-Haller ^ Co." in
Bern zu übernehmen.

AIs langjähriger Präsident der Ber-
ner Oberlandbahnen und als Vermal-
tungsratsmitglied verschiedener Gesell-
schaften Widmete Herr Vurkhart, beson-
ders nach seinem Rücktritt von der Bank,
die meiste Zeit und sein reiches Wissen
industriellen Unternehmungen. Er war
einer der Hauptgründer des Kraftwer-
kes in Laufenburg und betätigte sich an
der Leitung der Gesellschaft für Holz-
stoffabrikation in Basel. Seine ganze
Energie und Umsicht verwandte der Ver-
storbene auf den Ausbau und später auf
die Elektrifitätion der berner-oberländi-
scheu Talbahnen, ebenso der Wengern-
alpbahn, die vor dem Kriege zu hoher
Blüte gelangten.

Die rege geschäftliche Tätigkeit hin-
derte indessen Herrn Vurkhart nicht, auch
auf andern Gebieten fördernd einzugrei-
fen. Erwähnt seien hier nur seine auf-
opfernden und erfolgreichen Bemühun-
gen um die Errichtung des schönen
Albrecht von Haller-Denkmals vor der
Universität.

Der tüchtige, allgemein geschätzte Ge-
schäftsmann und Organisator hatte aber

auch großes Verständnis und ein war-
mes Herz für redlich Vorwärtsstrebende
und Unglückliche. Er hat in aller Stille
viel Gutes getan.

f I. U. Burkhart-Gruner.

Politisch ist der Verstorbene nie her-
vorgetreten,- er war trotzdem ein auf-
rechter Patriot, der im Freundeskreise
temperamentvoll die Geschicke seines Va-
terlandes erwog und dessen treffendes
Urteil gern gehört wurde. Als Mann,
der die Welt gesehen hatte, blickte er
über die Dinge des Alltags hinaus:
er verstand sein wurzelächtes Schweizer-
turn mit weltmännischem Weitblick zu
verbinden.

Herr Vurkhart ist vor beinahe vierzig
Jahren als Fremder nach Bern gekom-
men. Die Geschlossenheit seines Wesens,
die Sicherheit seines Urteiles, sein Ge-
rechtigkeitssinn und seine von Herzen
kommende Liebenswürdigkeit haben ihm
rasch das Vertrauen und die Achtung
in seinem neuen Wirkungskreise gesichert.

Herr Vurkhart war nicht zur Beschau-
lichkeit geboren, alles in ihm drängte
zur Tätigkeit, nur die Arbeit gab ihm
Befriedigung. Die notwendige Erholung
nach des Tages Mühe suchte und fand
er in der Familie, im .engen Freundes-
kreise in seinem gastlichen Heim, wo er
reiches Glück gab und wieder empfing.

Das entscheidende geistige Merkmal
seiner Persönlichkeit aber war, daß er
nicht nur an sich dachte, sondern seine
ganze Kraft in den Dienst der Allge-
meinheit stellte.

Bern hat mit Herrn Burkhart-Gru-
ner einen ganzen Mann verloren.

U. I. p.

Im Stadtrat der letzten Woche nahm
wieder einmal die nachgerade katastro-
phal gewordene Wohnungskalamität
einen breiten Zeitraum ein. Nicht wem-
ger als drei Motionen waren über die
genannte Materie eingelangt. Da der
Jahresbedarf an Wohnungen in einer
Stadt, die in der Entwicklung steht, jähr-
lich zirka 1000 Wohnungen beträgt, in
den letzten Jahren aber nur zirka 500
gebaut worden sind, so geht das Manko
an Wohnungen in die Tausende. Be-

schlagnahme und Beschränkung der Frei-
zügigkeit haben sich als ungenügende
Mittel erwiesen: der Mieterschutz verhin-
dere eher die Bekämpfung der Woh-
nungsnot, erklärte Dr. Rubin. Der Bund
hat in zwei Aktionen 32 Millionen zur
Verfügung gestellt: der Erfolg ist aber
ungenügend. 30 Millionen aus den
Postscheckgeldern sind von den Hypothe-
kenbanken für Hypotheken auf im letz-
ten Jahr erstellten Wohnungen verwen-
det worden. Zu erwägen wäre die Her-
ausgäbe eidgen. Pfandbriefe. Die Ge-
winne, die aus dem Häuserverkaus usw.
erzielt werden, sollten als Spekulation?-
gewinnsteuer eingezogen werden. Durch
die stetigen Mietzinssteigerungen werden
Renten geschaffen, die als solche zur Be-
steuerung herangezogen werden sollten.
Dr. Rubin berechnet deu Ertrag einer
solchen Steuer auf jährlich mindestens
500,000 Fr. — In der weitern Diskus-
sion macht Scherz (soz.) die Anregung,
es sei durch gesetzliche Bestimmung jeder
Besitzer eines Vermögens von 100,000
Franken und mehr zu zwingen, sich ein
eigenes Haus zu bauen, unter An-
drohung des Entzuges der Niederlas-
sungsbewilligung. — Auch Herr Archi-
tekt Jndermühle erklärt die Gewinn-
spanne in vielen Bauartikeln als viel zu
hoch. Er meint, vor allem müßten die
Ringbildungen bekämpft werden, bei
denen niemand weiß, wieviel überflüs-
siger Gewinn gemacht wird. Ge-
meinderat Steiger gibt Auskunft über
die Unterbringung der Obdachlosen. Bei
den meisten Vermietern findet er im all-
gemeinen Verständnis für die Notlage,
nicht aber bei den obern Klassen, die zu
große Räumlichkeiten für sich in An-
spruch nehmen. Er steht dem Gedanken
der Wohnungsrationierung sympathisch
gegenüber. Auch die Ausweisung von
Ausländern ist geplant und sie wird ohne
Rücksicht auf Rang und Stand durchge-
führt werden. In der nächsten Zeit soll
kein weiteres Schulhaus mehr in An-
spruch genommen werden müssen. —

Unter dem Vorsitz des Präsidenten
Herrn v. Schiferli hielt letzte Woche
die stadtbernische Gotthelfstiftung ihre
Hauptversammlung ab. Der Stiftung
waren letztes Jahr 50 Kinder anver-
traut, die zur Erziehung in guten Pflege-
Plätzen oder bei tüchtigen Lehrmeistern
untergebracht wurden. Die Annahme von
versorgungsbedürftigen Kindern muß,
der beschränkten Mittel wegen, auch im
kommenden Jahre eingeschränkt werden.
Die Rechnung weist Fr. 25,000 Aus-
gaben, ein Defizit von Fr. 8300 und
eine Vermögensverminderung von Fr.
5700 auf. —

An der philosophischen Fakultät der
Universität Bern haben die Doktorprü-
fung bestanden: Grütter Willy, von
Burgdorf, und Schneeberger Albert, von
Ochlenberg. —

Unsere Stadt wird gegenwärtig von
einer wahren Flut von Vorträgen über
alle Gebiete des Geistes und des Wij-
sens, wissenschaftlicher, technischer, reli-
giöser und politischer Richtung, heimge-
sucht. Viel Gutes wird geboten, da-
neben aber auch viel Minderwertiges
oder längst bekanntes. Hiebei ist die
Redefreudigkeit der Ausländer auffal-
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lenb, bie, unfere f;ot)e Saluta uü|enb,
fid) bei uns gerne Die Dafdjert füllen.
Die meiften Vorträge erfreuen fid) eines
guten Sefudjes, roertit aud) mand)itnat
auf den ©efidjterrt bei Sörer eine ©nt=
täufdjung nidjjt roegäuleugnen ift. —

Der ifkioatößäent Dr. 3t. Sohren,
Siseöirettor ber Sdjwetjer Unfälle er»
fidjerungsanftalt in filtern, œurbe nom
berntfefjen fRegierungsrat juni Honorar»
profeffor für 2ßaf;rfd)einii_(bteitsred>nun.g
unb Serfidjerungsiebre beförbert.

3u Seifitjem Der (beœerbcgeridjtc bei
Stabt Sern unb Umgebung warben oer»
gangenen Sonntag fämilidje oort Den
Arbeitgebern unb Arbeitnehmern unrge-
fdjlagenen unb in acht ©ruppett etnge»
teilten Serien gewählt. Die Stirn rrtbe»
teiligung Der Arbeitgeber beträgt 305,
Diejenige Der Arbeitnehmer 1123 Stirn--
menbe.

An ber juriftifdjen fyatultät ber Uni»
oerfität Sern hat fid) S err Dr. jur.
S- Slüdiger, Setretär ber bernifdjen
Suftiäbireltion, für betnifibes 3toiI= unb
Aotariatsredjt habilitiert. -

Der lange ausgebliebene traditionelle
Sunbesabenb, ber in früheren Sahren
bie Serner fiiebertafel ben fUtitg liebem
Der eibgenbffifchen Aäte geboten, tourbe
lebte Sßodfe rcieber eingeführt unb oon
ben Solls» unb Stänbeoertretern in
grober 3abl befudjt. Sehen ben Dar»
bietungen bes Ordjefteroereins, fang bie
©cfamtliebertafel eine Seihe prächtiger
Hiebet. Auch ber Ueberfcbid)er, bastleine
„©h'ötli", Drei Soliften unb ôerr Gr»
ganift 3oft traten auf Den $Ian, um
Den Suubesoätern einen fdjönett Abenb
3U bieten, für Den ffjerr Stänberatspräfi»
bent Dr. Saumann namens ber oer»
einigten Sunbesoerfammlung bantte.
Aach Sdjluff Der Signierte feierten bie
Säte unb bie Sänger in ben untern
Säumen bes Hafinos in fröhlicher ©in»
tradjt roeiter. —

Sefultate ber ©emeinbeabftimntung
oom 18./19. Deäember 1920:

1. Sßohnungsnot, ©rftellung oon ©e»
meinbeuiohnbauten auf bem SB t) 1er 6024
3a, 920 Sein.

2. Sad)trebite für bie allgemeine Ole»

meinbeoertoaltung unb bie fßoltjeioer»
toaltung für bas 3ah>r 1919 5101 3a,
1748 Sein.

3. ©rrid)tung unb Scrpfänbung oon
©igerttümerfdjulbbriefen 5587 3a, 1143
Sein.

©emeinbeooranfchlag pro 1921 4963
3a, 1863 Sein.

5. 3nitiatioe Dramoerbinbung Sären»
graben=Oftermunbigen 3382 3a, 3517
Sein. —

Das Seminar Sturiftaiben 3äblte int
Anftaltsjahr 1919/20 im Seminar in 4
3Iaffett 68 3öglirtge; Die Stufterfdjule
in 5 .Staffen 226 Schüler. Auf Oftern
1920 erhielten 20 Seminariften bas ber»
ntfdje ßehrerpatent. Die j'üige 4. itlaffe
ift Die 62. ^Promotion. Der Unterricht
an Seminar unb Stufterfdjule roirb. oon
20 Hehrträften erteilt. Die 3abresred)»
ttuitg toeift gr. 154,770 Ausgaben auf
unb fch'liefet mit einer Sdfulb bei: ber
©oang. ©efellfchaft oon ffr. 17,900.

IIb Kleine CDroiiik «II
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SBritter in Dluiit unb Umgebung.
©nbe letjter 2Bod)e ift bunt erftenmal

Dies 3ahr bie ©egenb am Xhunerfee
eingefdjneit toorben, unb über ben Sonn»
tag hat fid) fd>on ein fehr reges Sport»
leben entmidelt. Die „Sedjtsufrige £I)u*
nerfeebahn" führte Die erften Stifahrer
rtad) ben Sportfeibern über Sigristoil,
im 3uftustal unb auf bent St. Seaten»
berg; oergangenes 3ahr brachte bas
Sportwefen am rechten Dhunerfeeufer
über Die Sßeibnadjts» unb Seujahrs»
ferien ber Seeftranbbahn einen orbent»
lieh regen Saffagieroertehr mit bem 3a=
3ug oon oielen Süfahrern aus ber Sun»
besftabt unb oon roetterfyer. Die ©egenb
toeift auch einige fdjöne Schiittelbahnen
auf.

3m Sßinterfurort ©olbitoil, roo alle
iootel» unb Senfionsbetriebe offen finb,
hat bie Sportfaifon begonnen. Der SBirti»
terfportflub hat hier folgenbes Sport»
Programm aufgeteilt: 30. De3ember bis
unb mit 2. 3anuar Stilurs für Anfätt»
ger im ©elänbe ber_S3interegg: erfte
SBodje 3attuar eitt Schlittenrennen für
Sturgäfte; ant 16. 3anuar Slirennen;
ani 23. 3anuar VII. großes Schlitten»
rennen ©olbitoil»Dhun; 6. ffebruar 3u»
genb'SÜrennen; am .12. ffebruar - S!i»
fprungtonlurrens auf ber ©pbelegg»
fchan3e; leiste 2Bod)>e ffebruar SUub»
rennen.

Der Unteroffi3ietsoerein Dhuit unb
Umgebung oeranftaltet bei genügender
^Beteiligung einen unentgeltlichen Sti»
furs für Sortoehrpflichtige, ber min»
Deftefts 50 Stunöen urnfaffen foil; er
beginnt anfangs 3anuar unb wirb oon
ftigeübten Unteroffi3ieren geleitet. Auch
eine An3ahl Stitglieber ber Offigiersge»
fellfchaft ber Stabt Dhun beabfidjtigt
nach 2Beihnachten einen Sfiîurs su oer»
anftalten.

Dem Schlittfchuhfport toirb in Dl) un
aud) biefen SSinter bie ibeale ©isbahn
auf ber eingebämmten Aare 3toifchen ber
Scher3ligpromenabe unb ben 3nfeln er»
fchloffen, unb teeitere ©isfelber ftehen in
ben Seebud)tert unb im ßänbtetanal an
ber £ad>en sur Serfügung. Als ein
3eidjen ber 3eit fei oermertt, bah in»
folge ber niebrigen Seehöhe, toohl toie
nie 3uoor, bie ©istoeiher ant Dürrenaft
troden liegen; bas oerheifet eine magere
©isernte. E. F. B.

Aus ber Sraueithetregung.
Selgifche ff r a u en bereiten

fid)> 3um Stimmen oor: Aus Sei«
gien roirb uns mitgeteilt, bah in oielen
Grtfdjaften 3urfe ftattfinben, um bie
ffrauen 3um ©emeinbeftimmrecht, bas fie
1921 sum erften Stale ausüben werben,
oor3ubereiten. Das Srogramm enthält
Sorträge über alle ffragen, 3U welchen
bie ffrauen fpäter Stellung nehmen fol«
len, .rote 3. S. öffentliche ©efunbheits«
pflege, 3lrbeitsroefen, ffir3iehungsfragen
ufw. '

Äunfthaöe Sern.
A5eif)m>cl)tsausfteSli.uig bernifctjeo Dialer.
117 Sltamen bon SCfloiern, bobet lange nicht

alle im (bebtet be§ ffanton§ wohnenben, finb ba

beitreten unb taffen einem eine tteberfic£)t fchmer
werben. S3on ©aal ju ©aal fud^t man nach
einem Hufiepunft, um bem bajarartigen SSietér»
lei ju entgehen.

Statt ber Stamen merit man fid) 3itif)tungen
unb Üluänatfmen bon ben 3bdjtungen. ©bnarb
S3oh nnb ^raffelet bezeichnen unter ben ÜJlober»
nen bie noch am meiften am @egcnft£mbltd)en
haftenbe Üliciitung, melche eine fe£)t foltbe ®lat«
meife frangöfifetjert llrîprungê mit fchmeijertfchem
ßofalton, £)ie unb ba fetfr bergröbert, bertritt,
darbinau)', mit nerböfem @rnn, mehrfach in
langweiliger Sßerteilung ber gleiten, Sßratf, mit
gleidhmähg tot mirfenben, metancholifchen Sanb»
fchaften, (îolombt mit einer unati§ftei)lich ?ü|en
Slbenbftimmung ftnb wenig ftarfe Originale ber-
felben ©ruppe. S5ibian gibt in ber ©alè.belanb-
fchaft biefer ©dfule einen fremberen Huëbrucf.

®te Slichtung Sltniet, farbiger fjmpreffiottiêmuâ,
oft mit faum bewußter äkgünftigung bon ®e»
genftänben, welche an fidf befonbern ,,©£prejfio»
ni§mn§" haben (fiehe bie ®eigerin), wirb burch
ben ïïleifter felber bertreten, bann burch bereite
©chüler, wie Helene fftoth, unb ^Beeinflußte, wie
lieber.

®ine Dichtung gri| ißlattner zeichnet fich «6.
Qn feinen gußftapfen wanbelt neuerbtngë Sau»
terburg. SBaltcr Slénin ift noch jung unb hat
ba§ Slorrecht, farbig borläufig balb an fitem-
branbt, balb an fRuben§, übrigens teäjnifch bor»
ZÜglich, Z" erinnern.

ßwet ®egenfäße finb @rnft ©etger unb iBictor
©urbeel: ®er eine jubelt in „fchönen", befabent
romantifchett Slaturfarben ; ber anbere wirb ftitt,
buntel, früh llaffifcf)-

Slertreter einer beratteten Sölalweife, bie eine
gewiffe banale ©üße ber Stimmung al§ Qnfpi-
ration beê garbigen Walten taffen, finb 33aum»
gartner, 11. ÜB. gürid)er unb itener.

91u§nal)men finb ©. SKorgenthaler, beffen fßor»
trät bon aßen in ber Sluäfteüung befttvblichen
ben ftärlften Sinbrud hinterläßt: §ter läßt fich
hinein fühlen — enblicf) wieber einmal! §ter
ift nicht alleg fdjon gejagt, wie Beifpielâweife bei
Sraffelet. ®ie bret Interieurs finb übrigens far»
big bon auffaHenöer grifche.

^ine Sluänahme ift alê Sanbfchafter @iaus.
gn ber ©rizlanbfchaft fte gt ba§ ißroblem, „ber
33erg", als wirtliches ißhäuomen über ben ©on»
nenncbel be§ SBorberprunbeS empor. Schwermütig
unb wuchtig wirft bie anbere große £anbfd)aft,
mit abftraften garben, „DefenntniS oßne Sonne".

3ÏÏS britte ÜluSnahmc unter ben jungen ent»
widelt fich greb ©tauffer, ber bem ©egenftänb»
liehen entwächft unb in ber „fonnigen Straße"
unb im „fjerbft" fouberän mit Sicht unb ©chatten
fpielt, eigene äßelt gebenb im ©pmbol ber garben.

-kh-

Stabttheater. — IBocheitfpielplan.

SOtontag, '27. ®ezember (316. B) :

„Schwanenweiß", Wärchenfpiel bon Sluguft
©trinbberg.

®ienStag, 28. ®ezember (316. D) :

„Hidjarb III", ®rauerfptel bon SB. ©halefpeare.
SOlittwoch, 29. ®ezember:

Nachmittags : „®ornrßSd|en", SBeihnachtSmär»
dien bon ©. ©örner;
SlbenbS: „®er fftgeunerbaron", Dperette oon
golp ©trauß (31b A).

SonnerStag, 30. Sezember (10. S3oIlSborftelIung) :

„®ie SHetfterfinger bon Dürnberg", Dper bon
fkicharb SBagner.

grettag, 31. Sezember.:
SlachmittagS : „SornröSdjen", SBeihnachtSmär»
djen bon ®. ©örner;
SlbenbS : „ffwangSetnquartternng", ©hlbanf
bon granz Slrnolb unb @rnft Sfadh-

©amStag, 1. ganuar:
nachmittags: „®ornröSd)ett", SSethnachtSmär«
chen oon ©. ©örner;
SlbenbS: „®er ffigeunerbaron", Dperette Pou
goh. ©trauß.

Sonntag, 2. ganuar :

nachmittags : „®ornröSchen", SBeihnachtSmär»
chen bon ®. ©örner.
SlbenbS: „Sumpact ®agabunbuS", gauberpoffe
bon goßann neftrop.
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lend, die. unsere hohe Valuta nützend,
sich bei uns gerne die Taschen füllen.
Die meisten Vorträge erfreuen sich eines
guten Besuches, wenn auch manchmal
auf den Gesichtern der Hörer eine Ent-
täuschung nicht wegzuleugnen ist. —

Der Privatoozent Dr. A. Bohren,
Vizedirektor der Schweizer Unfall»er-
sicherungsanstalt in Luzern, wurde vom
bernischen Regierungsrat zum Honorar-
professor für Wahrscheinlichkeitsrechnung
und Versicherungslehre befördert.

Zu Beisitzern der Gewerbegerichte der
Stadt Bern und Umgebung wurden ver-
gangenen Sonntag sämtliche von den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern vorge-
schlagenen und in acht Gruppen einge-
teilten Herren gewählt. Die Stimmbe-
teiligung der Arbeitgeber beträgt 306,
diejenige der Arbeitnehmer 1123 Stim-
mende.

An der juristischen Fakultät der Uni-
vcrsität Bern hat sich Herr vr. jur.
P. Flückiger, Sekretär der bernischen
Justizdirektion, für bernisches Zivil- und
Notariatsrecht habilitiert. -

Der lange ausgebliebene traditionelle
Bundesabend, der in früheren Jahren
die Berner Liedertafel den Mitgliedern
der eidgenössischen Räte geboten, wurde
letzte Woche wieder eingeführt und von
den Volks- und Ständevertretern in
großer Zahl besucht. Neben den Dar-
bietungen des Orchestervereins, sang die
Eesamtliedertafel eine Reihe prächtiger
Lieder. Auch der Ueberschicher, das kleine
„Chörli", drei Solisten und Herr Or-
ganist Jost traten auf den Plan, um
den Bundesvätern einen schönen Abend
zu bieten, für den Herr Ständeratspräsi--
dent Dr. Baumann namens der ver-
einigten Bundesversammlung dankte.
Nach Schluß der Konzerte feierten die
Räte und die Sänger in den untern
Räumen des Kasinos in fröhlicher Ein-
tracht weiter. —

Resultate der Gemeindeabstimmung
vom 18./1S. Dezember 1920:

1. Wohnungsnot, Erstellung von Ge-
meindewohnbauten auf dem Wyler 6024
Ja. 920 Nein.

2. Nachkredite für die allgemeine Ge-
meindeverwaltung und die Polizeiver-
waltung für das Jahr 1919 5101 Ja,
1748 Nein.

3. Errichtung und Verpfändung von
Eigentümerschuldbriefen 5587 Ja. 1143
Nein.

Gemeindevoranschlag pro 1921 4963
Ja. 1863 Nein.

5. Initiative Tramverbindung Bären-
graben-Ostermundigen 3382 Ja, 3517
Nein. -

Das Seminar Muristalden zählte im
Anstaltsjahr 1919/20 im Seminar in 4
Klassen 68 Zöglinge/ die Musterschule
in 5 Klassen 226 Schüler. Auf Ostern
1920 erhielten 20 Seminaristen das ber-
nische Lehrerpatent. Die jetzige 4. Klasse
ist die 62. Promotion. Der Unterricht
an Seminar und Musterschule wird von
20 Lehrkräften erteilt. Die Jahresrech-
nung weist Fr. 154,770 Ausgaben auf
und schließt mit einer Schuld bei der
Evang. Gesellschaft von Fr. 17,900. ^

II« MewL (dromk »II
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Winter in Thun und Umgebung.
Ende letzter Woche ist dum erstenmal

dies Jahr die Gegend am Thunersee
eingeschneit worden, und über den Sonn-
tag hat sich schon ein sehr reges Sport-
leben entwickelt. Die „Rechtsufrige Thu-
nerseebahn" führte die ersten Skifahrer
nach den Sportfeldern über Sigriswil,
im Justustal und auf dem St. Beaten-
berg: vergangenes Jahr brachte das
Sportwesen am rechten Thunerseeufer
über die Weihnachts- und Neujahrs-
ferien der Seestrandbahn einen ordent-
tich regen Passagierverkehr mit dem Zu-
zug von vielen Skifahrern aus der Bun-
desstadt und von weiterher. Die Gegend
weist auch einige schöne Schlittelbahnen
auf.

Im Winterkurvrt Eoldiwil, wo alle
Hotel- und Pensionsbetriebe offen sind,
hat die Sportsaison begonnen. Der Wins-
tersportklub hat hier folgendes Sport-
Programm aufgestellt: 30. Dezember bis
und mit 2. Januar Skikurs für Anfän-
ger im Gelände der Winteregg: erste
Woche Januar ein ^chlittenrennen für
Kurgäste: am 16. Januar Skirennen:
ani 23. Januar VII. großes Schlitten-
rennen Goldiwil-Thun: 6. Februar In-
gend-Skirennen: am .12. Februar Ski-
sprungkonkurrenz auf der Gpbelegg-
schanze: letzte Woche Februar Klub-
rennen.

Der Unteroffiziersverein Thun und
Umgebung veranstaltet bei genügender
Beteiligung einen unentgeltlichen Ski-
kurs für Vorwehrpflichtige, der min-
desteds 50 Stunden umfassen soll: er
beginnt anfangs Januar und wird von
skigeübten Unteroffizieren geleitet. Auch
eine Anzahl Mitglieder der Offiziersge-
sellschaft der Stadt Thun beabsichtigt
nach Weihnachten einen Skikurs zu ver-
anstalten.

Dem Schlittschuhsport wird in Thun
auch diesen Winter die ideale Eisbahn
aus der eingedämmten Aare zwischen der
Scherzligpromenade und den Inseln er-
schlössen, und weitere Eisfelder stehen in
den Seebuchten und im Ländtekanal an
der Lachen zur Verfügung. Als ein
Zeichen der Zeit sei vermerkt, daß in-
folge der niedrigen Seehöhe, wohl wie
nie zuvor, die Eisweiher am Dürrenast
trocken liegen: das verheißt eine magere
Eisernte. L. L. k.

Aus der Frauenbewegung.
Belgische Frauen bereiten

sich zum Stimmen vor: Aus Bel«
gien wird uns mitgeteilt, daß in vielen
Ortschaften Kurse stattfinden, um die
Frauen zum Eemeindestimmrecht, das sie
1921 zum ersten Male ausüben werden,
vorzubereiten. Das Programm enthält
Vorträge über alle Fragen, zu welchen
die Frauen später Stellung nehmen sol-
len, wie z. B. öffentliche Eesundheits-
pflege, Arbeitswesen, Erziehungsfragen
usw.

Kunsthalle Bern.
Weihnachtsausstellung bernischer Maler.
117 Namen von Malern, dabei lange nicht

alle im Gebiet des Kantons wohnenden, sind da

vertreten und lassen einem eine Uebersicht schwer
werden. Von Saal zu Saal sucht man nach
einem Ruhepunkt, um dem bazarartigen Vieler-
lei zu entgehen.

Statt der Namen merkt man sich Richtungen
und Ausnahmen von den Richtungen. Eduard
Boß nnd Traffelet bezeichnen unter den Moder-
nen die noch am meisten am Gegenständlichen
haftende Richtung, welche eine sehr solide Wal-
weise französischen Ursprungs mit schweizerischem
Lokalton, hie und da sehr vergröbert, vertritt.
Cardinaux, mit nervösem Grün, mehrfach in
langweiliger Verteilung der Flecken, Brack, mit
gleichmäß g pu wirkenden, melancholischen Land-
schaften, Colombi mit einer unausstehlich süßen
Abendstimmung sind wenig starke Originale der-
selben Gruppe. Vivian gibt in der Salsveland-
schaff dieser Schule einen fremderen Ausdruck.

Die Richtung Amiet, farbiger Impressionismus,
oft mit kaum bewußter Begünstigung von Ge-
genständen, welche an sich besondern „Expressiv-
nismus" haben (siehe die Geigerin), wird durch
den Meister selber vertreten, dann durch direkte
Schüler, wie Helene Roth, und Beeinflußte, wie
Reber.

Eine Richtung Fritz Plattner zeichnet sich ab.

In seinen Fußstapfen wandelt neuerdings Lau-
terburg. Walter Ckmin ist noch jung und hat
das Vorrecht, farbig vorläufig bald an Rem-
brandt, bald an Rubens, übrigens technisch vor-
züglich, zu erinnern.

Zwei Gegensätze sind Ernst Geiger und Victor
Surbeck: Der eine jubelt in „schönen", dekadent
romantischen Naturfarben: der andere wird still,
dunkel, früh klassisch.

Vertreter einer veralteten Malweise, die eine
gewisse banale Süße der Stimmung als Jnspi-
ration des Farbigen walten lassen, sind Baum-
gartner, U. W. Züricher und Kiener.

Ausnahmen sind E. Morgenthaler, dessen Por-
trät von allen in der Ausstellung befindlichen
den stärksten Eindruck hinterläßt: Hier läßt sich

hinein fühlen — endlich wieder einmal! Hier
ist nicht alles schon gesagt, wie beispielsweise bei
Traffelet. Die drei Interieurs sind übrigens far-
big von auffallender Frische.

Hine Ausnahme ist als Landschafter Glaus.
In der Erizlandschaft ste gt das Problem, „der
Berg", als wirkliches Phänomen über den Son-
nennebel des Vordergrundes empor. Schwermütig
und wuchtig wirkt die andere große Landschaft,
mit abstrakten Farben, „Bekenntnis ohne Sonne".

Als dritte Ausnahme unter den Jungen ent-
wickelt sich Fred Stauffer, der dem Gegenständ-
lichen entwächst und in der „sonnigen Straße"
und im „Herbst" souverän mit Licht und Schatten
spielt, eigene Welt gebend im Symbol der Farben.

-Iff-
Stadttheater. — Wochenspielplan.

Montag, 27. Dezember (Ab. 11) :

„Schwanenweiß", Märchenspiel von August
Strindberg.

Dienstag, 28. Dezember (Ab. I)) :

„Richard 01", Trauerspiel von W.Shakespeare.
Mittwoch, 29. Dezember:

Nachmittags: „Dornröschen", Weiynachtsmär-
chen von C. Görner;
Abends: „Ber Zigeunerbaron", Operette von
Johi Strauß (Ab tl).

Donnerstag, 30. Dezember l10. Volksvorstellung):
„Die Meistersinger von Nürnberg", Oper Von
Richard Wagner.

Freitag, 31. Dezember:
Nachmittags: „Dornröschen", Weihnachtsmär-
chen von C. Görner;
Abends: „Zwangseinquartierung", Schwank
von Franz Arnold und Ernst Bach.

Samstag, I.Januar:
Nachmittags: „Dornröschen". Weihnachtsmär-
chen von C. Görner;
Abends: „Der Zigeunerbaron", Operette von
Joh. Strauß.

Sonntag, 2. Januar:
Nachmittags: „Dornröschen", Weihnachtsmär-
chen von C. Görner.
Abends: „Lumpaci Vagabundus", Zauberpvsse
von Johann Nestroy.
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III. iöolftsft)mpf)onteftottzert.

Vont 18. ®ezember.
®aë III. Viûfâïtjmpfumiefimzei't braute jmei

für Sern neue SBerte: bie „|>eitere. ©erenabe"
bon Sofeplj ©aaü unb SiicEjarb Strang' finfo-
nifcfje V&antafie „Slu§ Stalten". SSägrenb mir
bie meifierfjafte ^nftrumentierung be§ legteren
fc^ott be§ öftern betounbern tonnten, erfennen
mir nun in Qofeplj Saas einen tomponiften,
beffen originelle ©infäße momügtidj nocg reiclj«
galtiger finb. ®ie Serenabe ermectte in mir
unmiUfürticfj ba§ ©efüljl, al§ befänbe icg mtdj
in einer Wuëftetlung erotiitfjer gierbögel, bie fid)
in nedifeger, übermütiger 21rt gegenfeitig igr
farbenprächtiges ©efteber abfpreegen. ©aa§ ber«

ftebt e§, bie Vielfeitigfeit eineä grogen Ercgefterè
bolt augjumerten. ®ie fpöttifdjen, gögnifegen
unb foppenben gmifegenrufe bon fyagott, Dboe
unb Klarinette bei bem allgemeinen ©ejmitfcger
roirfen töftlicg, ogne babei unfegön ober um
melobifcg ju ftingen. ®ie§ gilt bom erften,
jmeiten unb legten Sag, bie fkg ade in biefer
getteren fyornt beroegen. ®er britte Seil nimmt
fieg im ©egenfag baju eigentlich megmütig au§
unb geigt, bag ber Komponift bag Seben aueg
bon feiner ernften Seite tennt. @r [teilt an
bag Drcgeftcr gang bebeutenbe 8Inforberungen.
SSieberum erfreute Kapeltmetfter fßapftü fiegere

giigrung, bie fieg feinen ©infag entgegen lägt.
Qum ©reignig geftaltete fieg bie Sluffügrung

ber finfonifegen fßgantafie bon fRicgarb Straug,
inbem fie an Xonfülle mogl alleg überbietet, mag
an Straug'fcger äRufif bigger in Sern geboten
mürbe. ®er erfte rugtg baginfliegenbe Sag ber«

fegt ung in bie efegifege Stimmung eineg frieb«
lieljen Sanbfcgaftgbilbeg unter bem azurblauen
füblidgen ©immel. ®ann folgt ein iöefucg in
ben Stuinen IRom§ unb fraftbolle ©infäge er«

Zählen ung bon ber ©rüge eineg längft ber«

funfenen IReicgeg. @tn Slbftecger bringt ung
meitcr auf bie romantifege ©albtnfel bon Sor»

rento unb in meiegen Xrillern bernegmen mm
bag fßlätfcgern ber SBellett gegen bie fteil ab«
fallenben g-elfen. ®ag ginale fügrt ung ein
neapolitanifegeg SSoIfgfeft bor Slugen, in bag
mir bureg ein befannteg ©anjone eingeführt
merben. ®agfelbe mirb bann in berfegiebenen
Variationen mieber angebeutet, bie ung Überaug
naturgetreu ben geftegtaumel beg geigblütigen
Süblänberg bergegenmärtigen.

Straug' finfonifege Sicgtung „®on Qfuan"
bitbete ben einbrucfgboHen SInfcgIug. ©anz be«

fonberg mirfunggboll gelang ber muegtige ©in«
fag ber erften Srompete, ber ein legteg Stuf«
bäumen bor ber nidgt megr abzumenbenben
©rfüllung beg Scgiiffalg barfteltt. ®ie ganze
Scgroere ber Xragtf, bie biefem SSerfe inne«
roognt, mürbe bon SjSapft aufgenommen unb
meiftergaft bem Drcgefter bermittelt, fo bag bie
SBiebergabe eine boüenbet fegäne mar. D-n.

SDeignacgtsmufift.
®ag bem SB orte Söetgnargten eine nie er«

tagmenbe gugfraft inneroognt, bemieg ber
erfreulieg z«g'reicge SSefucg, ber bem bon
SRünfterorganift ffirnft ©raf beranftalteten
SBeignacgtgfonzert befegiebett mar. ®er Veran»
ftattung fam um fo grügereg Qntereffe zn, alg
fie bie Sluffügrung eineg ganzen ggflug fran«
Zöfifcger SBetgnacgtglieber braegte, bie in igrer
fcglicgten 9trt ergreifenb mirften unb einen ©in«
btief gemägrten in ben mufifalifegen fReicgtum,
ben aueg bag frangöfifctie VoIMteb in fieg birgt.
®urcg §inzuziegung bon gtoet Sotiftinnen unb
©infegen einer Vegleitftimme für ©nglifeggorn
mürbe bag fßrogramm Überaug abmeegflungg»
reieg geftaltet. ®ie präegtige Xünfüüe, bie grau
©lara SBirz-SBgg in igren Solo«©inIagen ent«
faltete, fam in ben metten ©allen beg SRünfterg
fo reegt z"t ©eltung. Sludj grau Slbrienne
SRagm«giauj trug igre Soli mit innigem Ver«
ftänbnig bor. Vorzüglich auggeglicgen erflangen
bie ®uette. ®ie ©goreinfäge fanben ebenfalls
bureg einige ®amen ber SRagmfcgen ©efangg«
flaffe eine lebenbige SBiebergabe. Qmmergin er«
figien ftellenmeife bie Vefegung etmag zu fcgroaih-

Segr originell nagm fieg bie Vegleitftimme be«
©nglifcggorng aug, bie bon SInton ©einzmann
bigfret burcggefügrt mürbe. ®ie tetlroeife etmag
bifferierenbe Stimmung gatte mogl igre Urfacge
in ber etmag z« niebrigen Semperatur.

©rnft ©raf berftanb eg aueg, bureg ©infügung
einiger ganz öer meigeboüen Stimmung ange-
pafjter Drgetborträge bie Veranftaltung mürbig
einzuragmen. Vor allem ©laube b'Stquing „Noël"
rourbe bureg äufjerft treffenbe Slugnügung beg

3}egifterf(gageg traumgaft fegon miebergegeben.
9Rit gogann Sebaftian S3acgg macgtboller ©goral«
pgantafie „tomm ©eiliger ©eift, ©erre ©Ott"
fanben bie gegaltbotlen ®arbietungen igren Slb«

feglug.
©rnft ©raf barf für feine Veranstaltung beg

®anfeg aller Vefucger berfiegert fein, benn fie
bilbete eine ergebenbe ©infügrung in bie SBeig«
naigtgmocge, D-n.

aBcigitadftsgoffitiiiifl.
23on S- ïguroro.

93oII Ungeftiim ift btefe
3tt bunïlett SBeltgeroittern gmllt
Urtb flammt ber alte 2Btberftreit
Um Srot unb fjreigeit, fötadit unb ©olb.

Die Hoffnung bleibt: rotrb einmal
Die Iefete Setbft)ud)t non uns gegen,
Unb unter'm SBeignaigtsterjenftrabl
fflSirb jebes 5erz in SBIiite ftegn.

3Bie fdfön...!
2Bie fegön ifeg üfe Dannebaum,
SOÎit fane œt)fee Êgerzli,
De êilbercgrugle, Slengelgaar
U juderige êârâli!
ïltit fane gulbtggälbe [Rufe —
Die Fräit't i bal oergâffè —
©all SRüeti, bie fr? nib blofe [djön,
© tu ii fi cga me bie ou äffe!

Sans 3ulliger.

/4
Vergolder, Postgasse 47

Empfehle mich bestens zur Anfertigung und
Neuvergoldung von holzgeschnitzten Spiegel- und

329 Bilderrahmen, Möbeln, Pendulen in jedem Stil.

Reparaturen jeder Art. Antike Imitation. Beste Referenzen.

Berner Handelsbank
gegr. 1863 nimmt Gelder an zu Bundesgasse 14

41/2 o/o auf Eiftlagefteffe
5 V2 o/o gegen Kassenscheine auf 1 bis 5 Jahre fest

und besorgt

Kapitalanlagen und Vermögens • Verwal-
tungen» sow. Vermietung v. Tresorfächern

zu coulantesten Bedingungen. 138

— ———
Reiseartikel — Lederwaren é

sowie o

Bergsport-Artikel
empfiehlt höflichst

Sattlerei K. V. Hoven
Kramgasse 45 — Kessiergasse 8

TAPISSIER-DECORATEUR
ROB. BISCHOFF

BERNE, PLATANENWEG 3

TÉLÉPHONE 67.44

ATELIER SOCIAL de nettoyage
pour tapis et. meubles

NETTOYAGE A DOMICILE
pour tapis fonds de chambres

238

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich für
alle in sein Fach einschlagenden
Arbeiten aufs beste. Solide,
saubere Arbeit zugesichert.

Bescheidene Preise. 330

Robert Meyer
Schuhmacher

jMF* Marktgasse 5, Bern. *"^1

Druck und Spedition
von

Fach-und Zeitschriften
in zeitgemässer A&isfiiSftrung
übernimmt zu günstigen Bedingungen

Jules Werder, BuchMerei, Bern
Neuengasse 9 Telephon 672

Spezialgeschäft
für schwarse Stoffe und
sämtliche TTs-aaserapSilseS von

W. PeMit
Bärenplatz 6 BERN Bärenplatz 6

Telephon 4162 319

| trauers,; |
i

druck=
saeften

B liefert in den oerfepiedenftenI Sorten iu coulantcn Preifen
Buchdruckerei 3«l. Werder

| Reuengaffe 9, Celepbon 672

à Komertbesprechung

III. Bolkssymphoniekonzert.
Vom 13. Dezember.

Das III. Volkssymphoniekvnzert brachte zwei
für Bern neue Werke: die „Heitere Serenade"
von Joseph Haas und Richard Strauß' sinfo-
Nische Phantasie „Aus Italien". Während wir
die meisterhafte Instrumentierung des letzteren
schon des öftern bewundern konnten, erkennen

wir nun in Joseph Haas einen Komponisten,
dessen originelle Einfälle womöglich noch reich-
haltiger sind. Die Serenade erweckte in mir
unwillkürlich das Gefühl, als befände ich mich
in einer Ausstellung exotischer Ziervögel, die sich

in neckischer, übermütiger Art gegenseitig ihr
farbenprächtiges Gefieder absprechen. Haas ver-
steht es, die Vielseitigkeit eines großen Orchesters
voll auszuwerten. Die spöttischen, höhnischen
und foppenden Zwischenrufe von Fagott, Oboe
und Klarinette bei dem allgemeinen Gezwitscher
wirken köstlich, ohne dabei unschön oder un-
melodisch zu klingen. Dies gilt vom ersten,
zweiten und letzten Satz, die sich alle in dieser

heiteren Form bewegen. Der dritte Teil nimmt
sich im Gegensatz dazu eigentlich wehmütig aus
und zeigt, daß der Komponist das Leben auch
von seiner ernsten Seite kennt. Er stellt an
das Orchester ganz bedeutende Anforderungen.
Wiederum erfreute Kapellmeister Papsts sichere

Führung, die sich keinen Einsatz entgehen läßt.
Zum Ereignis gestaltete sich die Aufführung

der sinfonischen Phantasie von Richard Strauß,
indem sie an Tonfülle wohl alles überbietet, was
an Strauß'scher Musik bisher in Bern geboten
wurde. Der erste ruhig dahinfließende Satz ver-
sept uns in die elegische Stimmung eines fried-
lichen Landschaftsbildes unter dem azurblauen
südlichen Himmel. Dann folgt ein Besuch in
den Ruinen Roms und kraftvolle Einsätze er-
zählen uns von der Größe eines längst ver-
funkenen Reiches. Ein Abstecher bringt uns
weiter auf die romantische Halbinsel von Sor-

rentv und in weichen Trillern vernehmen w.r
das Plätschern der Wellen gegen die steil ab-
fallenden Felsen. Das Finale führt uns ein
neapolitanisches Volksfest vor Augen, in das
wir durch ein bekanntes Canzone eingeführt
werden. Dasselbe wird dann in verschiedenen
Variationen wieder angedeutet, die uns überaus
naturgetreu den Festestaumel des heißblütigen
Südländers vergegenwärtigen.

Strauß' sinfonische Dichtung „Don Juan"
bildete den eindrucksvollen Anschluß. Ganz be-
sonders wirkungsvoll gelang der wuchtige Ein-
satz der ersten Trompete, der ein letztes Auf-
bäumen vor der nicht mehr abzuwendenden
Erfüllung des Schicksals darstellt. Die ganze
Schwere der Tragik, die diesem Werke inne-
wohnt, wurde von Papst aufgenommen und
meisterhaft dem Orchester vermittelt, so daß die
Wiedergabe eine vollendet schöne war. v-n.

Weihnachtsmustk.
Daß dem Worte Weihnachten eine nie er-

lahmende Zugkraft innewohnt, bewies der
erfreulich zahlreiche Besuch, der dem von
Münsterorganist Ernst Gras veranstalteten
Weihnachtskonzert beschicken war. Der Veran-
staltung kam um so größeres Interesse zu, als
sie die Aufführung eines ganzen Zyklus fran-
zösischer Weihnachtslieder brachte, die in ihrer
schlichten Art ergreifend wirkten und einen Ein-
blick gewährten in den musikalischen Reichtum,
den auch das französische Volkslied in sich birgt.
Durch Hinzuziehung von zwei Solistinnen und
Einsetzen einer Begleitstimme für Englischhorn
wurde das Programm überaus abwechslungs-
reich gestaltet. Die prächtige Tönfülle, die Frau
Clara Wirz-Wyß in ihren Solo-Einlagen ent-
faltete, kam in den weiten Hallen des Münsters
so recht zur Geltung. Auch Frau Adrienne
Nahm-Fiaux trug ihre Soli mit innigem Ber-
ständnis vor. Vorzüglich ausgeglichen erklangen
die Duette. Die Choreinsätze fanden ebenfalls
durch einige Damen der Nahmschen Gesangs-
klaffe eine lebendige Wiedergabe. Immerhin er-
schien stellenweise die Besetzung etwas zu schwach.

Sehr originell nahm sich die Begleitstimme des
Englischhorns aus, die von Anton Heinzmann
diskret durchgeführt wurde. Die teilweise etwas
differierende Stimmung hatte wohl ihre Ursache
in der etwas zu niedrigen Temperatur.

Ernst Graf verstand es auch, durch Einfügung
einiger ganz der weihevollen Stimmung ange-
paßter Orgelvorträge die Veranstaltung würdig
einzurahmen. Vor allem Claude d'Aquins .,blosl"
wurde durch äußerst treffende Ausnützung des
Registerschatzes traumhaft schön wiedergegeben.
Mit Johann Sebastian Bachs machtvoller Choral-
Phantasie „Komm Heiliger Geist, Herre Gott"
fanden die gehaltvollen Darbietungen ihren Ab-
schluß.

Ernst Graf darf für seine Veranstaltung des
Dankes aller Besucher versichert sein, denn sie

bildete eine erhebende Einführung in die Weih-
nachtswoche, v-n.

Weihnachtshoffnung.
Von H. Thuroiv.

Voll Ungestüm ist diese Zeit,
In dunklen Weltgewittern grollt
Und flammt der alte Widerstreit
Um Brot und Freiheit, Macht und Gold.

Die Hoffnung bleibt: Es wird einmal
Die letzte Selbstsucht von uns gehen,
Und unter'm Weihnachtskerzenstrahl
Wird jedes Herz in Blüte stehn.

Wie schön...!
Wie schön isch üse Tannebaum,
Mit syne wytze Cherzli,
De Silberchrugle, Aengelhaar
U zuckerige Härzli!
Mit syne guloiggälbe Nutz —
Die hätt i bal vergösse—
Eäll Müeti, die sy nid blotz schön,

Ewütz cha me die ou ässe!
Hans Zulliger.

/ì //F.
Vergolîlsr, postgssss 47

Lrnpieble mick bestens ?ur Anfertigung unck

bleuvergolckung von boUgescknitàn 8piegel- unck

Z2v Lilckerrabmen, lVlobeln, penckulen in jeckem 8til.

Reparaturen jecker v^rt. Antike Imitation. Leste peieren ?.en.

vsrner »snöslsdsnk
gegr. I86Z nimmt Oeicker an u kunckesgasse 14

4 1/2 o/o sut TsnàIàSSîs
Z l/2 o/o ZeZen XSSLâSàSSNL auk I bis 5 sabre iest

unck besorgt

»ungvn, s««,. VeenàSunA V. ?„sss??sà«?»»
?u coulantesten Leckingungen. 138

— — ^^SîSEArtîKs! — î.Sàt'WAk'SN à
sowie ^

ôkiWWkt-Aà!
empkieklt liokliebst

Sattlerei ST. v. ZßGHssSlN
KrsmMssE 45 — kessierFssse 8

T^PI88lLK-VLL0k?7tDLVP
KOK. Ll8L!T0^

LLkîblL, pl^ck^IdiLkâLQ 3

DLlchpllOIM à7.44

^tDl.IbU 8OLI^I_ cke nettoyage
pour tapis st meubles

biLIIOV/tOL V0NKUI.L
pour tapis kouàs cks oliambrss

2Z8

kWkàlNg.
tlnter?:eickneter empkieklt sieb kür
alls in sein Lack einscklagencken
Arbeiten auks beste. 8 o I i ck e,
saubere Arbeit /wgesickert.

öescbeickene preise. 330

ködert Nexer
Sekukmseks?

ARM" iAarktgssse 5, kern.

Oruà unil Zpsàiîîîon
von

kàm»!Aàlnà
übernimmt ?u günstige» keckingungen

slà Mrkvr, kuMmàei. Kern
ksteuenZasse Telepbon 672

kür Sîsêks uuck
samtliolis von

M. pSXâ
Lâreuplà U KÜM lZârsnpià 6

Tslspbov 4162 319

> Lrauer^. I
i

ciruck-
sachen

W liefert in äen vcrschleäenstenI Zorten zu coulanten preisen
» kucväruckerej Zul, WerUer
I ileuengssse 9, Telephon S7Z



Nan Âmthausgasse
Nr. 7

Aussteuern

Lingerie Tschaggeny
Anerkannt gutempfohlenes Spezialgeschäft für

Damenwäsche

Nun Âmthausgasse
Nr. 7

Herrenwäsche
Eigenes Atelier Billigste Bereise

à u n > U> <i i i f

B « r n

Wsihnachts-Ausslellung

bernischer Künstler.
Täglich (ausser Montag vormit-
tag) von 10—12 1/2 und 1 1/2 bis
5 Uhr, Donnerstag abends 8 bis
10 Uhr. 324
Eintritt: Fr. 1.— Sonntag nachm.
und Donnerstag abends 50 Rp.
Mitglieder des Vereins Kunsthalle
und der Kunstgesellschaft frei.

Tabakpfeifen
Fr. Schumacher

Drechsler
Kesslergasse 16 303

Stolzer, kräftiger

Schnurrbart
(gleich nach 16 Jahren)

Starker Haar-

und Bartwuchs

glänzenderEr-
folg in kürze-
sfter Zeit,

.Nivla"
wo dasselbe angewandt, entwickelt
sich rasch ein üppiger, gleich-
massig dichter Haarwuchs (beider
Geschlechter). Unzahl. Dankbriefe
liegen jedermann zur Einsicht auf.
Versand gegen Nachnahme portofrei und diskret

Nivla Stärke Nr. 1 à Fr. 3. 75
Nivla Stärke Nr. II à Fr. 5. 60
Nivla extra stark à Fr. 8. 50

Ülff" Erfolg absolut sicher
garantiert "TPH

Bross-Exportkus Tunisa
271

Lausanne.

(^?/nö
Wc? X *

£Vd-<?/7?

für Jhre
Scli u he
FA B Rl KANTEN
B Ü R. K.E. & C9

Zürich

Schweiz. Möbelfabrik J. Perrenoud A.-G.

' V'l bV-v
7 :

' ' •. •• ' •

-y. t-';." • :
'

V- « -*' ^ *À-Wr";

s**,"

Gegründet 1868

Verkautsmagazin : Länggassstr. 8, Halierstr. 2. u. 4, Bern.

Trockenanlage. Grosses Holzlager.
GrseAäTs/äÄw: R. Baumgartner.

Grosses Lager gediegener

Brautaussteuern
Einzelmöbel ::«•

Langjährige Garantie. Sehr vorteilhafte Preise.
Franko Lieferung. 54

Kostenvoranschläge und Entwürfe gratis.

Versäumen Sie diese günstige Offerte nicht!
Wolter Moeris Pendeluhren

Garantie für 3 Jahre.
Nr. 290. Pendeluhr in schöner Holzschnitzerei

Höhe 18 cm, gutes Werk Fr. 2.75
Nr. 508. Pendeluhr in sehr feiner Holzschnitzerei,

Höhe 20 cm (wie nebenstehende Abbildung)
gutes Werk Fr. 4. 75

Nr. 704. Pendeluhr in sehr reicher und feiner
Holzschnitzerei, prima Werk Fr. 6.—"

Nr. 56 Pendeluhr in feiner Holzschnitzerei mit
Hirschkopf und prima Werk Fr. 9. —

Wolter-Moeris Präzisions-Wecker
Schriftliche Garantie für 3 Jahre. Höhe 20 cm,

vernickeltes Gehäuse, gutes. Werk.
Nr. 363 mit 2 Glocken Fr. 12. 50
Nr. 245 mit grosser Alpenglocke Fr. 12. 75
Nr. 244 mit 1 Glocke Fr. 9. 50
Nr. 244 b mit 1 Glocke Fr. 7.50
Nr. 502 Wetterhäuschen, prima Qualität und
Garantie für gute Funkiion, das genaue Wetter
24 Stunden vorher anzeigend, sehr schöner Zim-

merschmuck Fr. 3.50
Versand per Nachnahme. Umtausch gerne gestattet. 281

Pract^tScataloa für Taschenuhren, Ketten, Schmuck-" Sachen, Regulateure und Wecker
gratis und franko.

C. Wolter-Moeri, Uhren-
fabrik, La Chaux-de-Fonds.

Angora-
Schaffelle

Prachtvolle Qualität. Grosse Auswahl in allen Grössen.
Farben : gold, silbergrau, olive, rot, schwarz, kupfer,

braun, beige, weiss,-crème.
Preise : 18.10, 19. 35, 20. 65, 23. 80 bis 94. 50.

5 o/o Skonfo bei Barzahlung. 196

BERTSCHINGER&Co.
Zeughausgasse 20 BERN Zeughausgasse 20

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster.
Alb. Meier, Sticker, Degersheim (St. Oallen.)

Fuss-Aerzte Pédicure
Massage

Diplom. Spezialisten 178

1%. Rudolf u. Frau
Buadesgasse 18 Teleph. 179«)

vis-à-vis Grd. Hotel Bernerbof

Er)
Lästige
Hühner-

harte
Haut,
dicke

Nägel, Waranen etc.
entfernen wir sorgfältig und

HH schmerslos. HBH

SMT 3ebc0 Cos fofort
ein fleitieress ober größeres SErefftiis
in bor Bet ber nödjfien gtefjung
ftaatlict) Eonjeffion. fßrämientttel.
Sm ganzen fomtnen über 100 SJtil*
lionen jur firfjern SluSlofung.

Haupttreffer:
36 à eine 9Jliffion tranken,

36 à 500,000 50 à 200,000 100
à 100,000 250 à 50,000 H', unb
ca. 35,000 fleinere Treffer.
9täcfffte 3iet)ung «m 2. 3anuar.
SteueS Stiftern, SfSreiê für 10 Stum*
mern gr. 3.25, für 20 Stummern
gr. 6.25. SSerfanb fofort gegen
borljerige ©nfenbung ober Stadjn.
buret) bie (Senoffenfdjaft 325
S)cr „infect", Steueng.21, 33ertt

TiQE/Sr

HEIMKUNST.
M47EB/Ai. BE7

OTTO 2AÜG6
BFR/V KfiAMGASSE 75

„BJE/Af ZyTCZOGCf"

Ann àmtkaasgasse
6ir. 7 I^ÍQASI°ÌS I'ZLtlS.AASQZt

Anerkannt gutempfokienes Lpe^ialgesckäft für

OZ.IHSII^âLà6

Xun àmtkaasgasse
61r. 7

Nïgsno« seslîvr SïIISgsî« S»?s5se

Z T r N

ìiVsÌl,NkkKt8jìU88ikî!Wg

bkl'nàkki' Kimtlöl'.
pàglick (ausser IVtontag vormit-
tag) von 10—12 >/z unà 1 Vz bis
5 tíkr, Donnerstag abenàs 8 bis
10 vkr. 324
Eintritt: kr 1.—Lonntag nacinn.
un6 Donnerstag abenàs 50 pp.
Viitglieàsràes Vereins Kunstkalle
unci cier Kunstgesellscbakt frei

Makokà
Srlbumsrker

Drsokslsr
Xessîergasse 16 3Y3

Stolrer, krâktiZef

(xloiob naok 16 àakron)

Ztai'Iikê' lisas'-

unil Kàuvts8
gIsn^eneierL>»
folg în
aî«? ^sît.
.»Vîvls»

wo àassoibô angowanàt, ontwiokolt
sieb rasok sin üppigor, gloiob-
massig àioktsi- llaarwueks sbeiàer
Lescülecliter). km/.âl>I. Dankbrisks
tiogsn joàsrmann ^ur pinsiokt auk.
wsZüll gegen llucliusliiiis pertàî uni! ilià!
biivla Stacks 6lr. I à Pr. 3 7S

blivla Stärks 61r. II à Pr. b. 60
67ivla extra stark à Pr. 8 50

prkolg absolut sioksr
garanüsrt

KtM8-^WàU8 lUNILS
271
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für Zkre
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7 6 rieb

Sekvsi-. NS>z«i?»l»r!>î Z. ?«n»nou«> â.-V.
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âàààâà^à

Oegrûnàet 1868

Vààsgà l i.klliggssà. S. »s!!eà 8. u. 4, kenn,

Trockenanlage, (Zrossss Holzlager,
(resc/îâ/âà/': I?. Laumgartner,

(îrosses l>sZer Ze^ieZener

Krsutsu8steuern
Einzelmöbel ::a»

««

pangjäbrige Garantie Sekr vorteilbakte preise.
branko Lieferung. 34

Kostenvorsnscklsge unà ki niwürfe gratis.

Veràme» 8îe àe giinutig« Mette viM!
Walter /Vîoeris penâelukren

Garantie kür 3 àabro.
6Ir. 290. penàelukr in seì/ônsr Dcàsobnàorsi

Döbs 18 ain, suios Work Pr. 2.75
6Ir. 308. penàelukrin sokrkoinorDoI^sobait?.sroi,

Höbe 20 ein (wie nobsnstsbonàs .4.bbilàung)
gutss Work Pr. 4. 75

6Ir. 704. pencielubr in sobr roiabor unà koinor
plolWabnit^orsi, prima Work Pr. 6.—

6ir. 36 penàelukr in koinor HolWoknitxsroi init
Uirsakkopk unà prima Work Pr. 9. -—

Wolter-Noeri» prâîÌ8ion8-tVecIîe5
Sokràtliobo Garantis kür 3 àabro. klöks 20 arn,

vorniokoltos Gsbsuso, Autos. Work,
bir. 363 mit 2 Glookon Pr. 12. 50
61r 243 rnit grossor àlpongloeko Pr. 12. 75
6ir. 244 rnit 1 Glocko Pr. 9. 50
61r. 244 b rnit 1 Glooko Pr. 7.50
61r. 302 Wetterkäuscken, prima Qualität unà
Garantis kür guts punküon, àas gsnauo Wottor
24 Ltunàon vorbor an?oigsnà, sobr sokonor Ain-

msrsokniuek Pr. 3.50
Vorsanà por ?4aolrng.bino. plintausak gorno gostattot. 281

tür 4asc!,enuliren, Ketten, Scbmuck-
sacken, KeZulateure unà Wecker

gratis unà kranko.

v. Mltek-Merl. tlkren
kabrik, I.» Vdsllx-âe-koà

ángors»
SckaNelle

praoktvoîìo (Qualität. Klrosss àswabl in allsn tlrösssn.
parken: golà, silbsrgrau, olivs, rot, sabvarx, kupkor,

braun, bsigs, wsiss,-orôins.
preise: 18.10, 19. 35, 20. 65, 23. 80 bis 94. 50.

S °/o ksi ^s»--Dkllung. 196

3M8cnm(M S c<j.
^euZksusZgsse 2V ^euxlisu8Ag88e 20

Stickereien
kür Wäscke belieben Sie vorteilbakt àirekt vom Sticker,
psàellose bianàmasekinen-Wsre. Verlangen Lie àster
âlb. àier, Sticker, ve^ersbeim (St. Qallen.)

fm-kerà à°.?7
tVlasssZe

Diplom. Specialisten 175

â. «s. k>su
ku«iiW^asse 18 îelspk. I7SV

vis-à-vis Qrit. tîotel kernerkok

«>îk»se

kse»«
»suî,
«iiell«

VIAgel, Vl^sr»en «îe.
entkernen wir sor^àìti^ unü

WW WW

MM" Jedes Los sofort
ein kleineres vder größeres Treffnis
in bar bei der nächsten Ziehung
staatlich konzesswn. Prämientitel.
Im ganzen kommen über 100 Mil-
lionen zur sichern Auslosung.

Haupttreffer:
36 à eine Million Franken,

36 à 500,000 50 à 200,000 100
à 100,000 250 à 50,000 zc. und
ca. 35,000 kleinere Treffer.
Nächste Ziehung am 2. Januar.
Neues System, Preis für 10 Num-
mern Fr. 3.25, für 20 Nummern
Fr. 6.25. Versand svfort gegen
vorherige Einsendung oder Nachn.
durch die Genossenschaft 325
Der „Anker", Neueng 21, Bern
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